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EINLEITUNG

zu sehen; lernen zu sehen. Und es
lässt uns auch hoffnungsvoll in diã, dass dereinst VIpER nicht mehr
ewältigen hat. Es scheint jedes mal
dass am Ende monatelanoer Oroa_
kann! Aus einem Wust uoñ t"r""îo

trukturiertes programm entstanden _

ofamm. Uber 60 neue Filme und
Filme, die nicht einfach mit dem
wollen, sondern
der Normen und
in ihrer Experim
aufzeigen, wie in
gekräftig mit Bildern umgegangen
che Kapital des Kinos und iefern O
ve lmpulse. Das ausländische Vi
gramm ausgestrahrt, sondern ist Bestandteir des internationaren

die zunehmende Verwischung
überspielt, V¡deo ¡m Film, techl

iten beider _ andererseits bietet
m, die andere Ästhetik, die dem

liegt, eine Erwe¡terung der ge-
Ausweitung des Blickwinkels.

werkschau Schweiz zu sehen m¡t
und letztjährigen Schaffens.

ng eines Stücks Filmgeschichte,
uktion aus der Sicht ihrer histori_

s Jahr wird der dritte und letzte
film seit 1960" _ nämlich die Jahre
s Augenmerk sollte auch auf die
F¡lm und Video standen stets ¡n
nstbereichen (Literatur, Malerei,
interdisziplinären Arbeiten sind

meine Verständnis einer visuellen
n VlpER, einen kommunikativen
s ermöglicht, d¡e Welt und deren

neu und anders zu sehen. ln einer Reihe

en unzählige Möglichkeiten geboten, sich

Bildern - Film und Video, aber auch mit

installierten und gesprochenen - auseinandersetzen zu können'

Die Festival-Organisation

32
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INT. FILM. UND VIDEOPROGRAMM

DIE FETTECKE
Bielicl<y Mischa peredo Wende Ricardo

VideoJnstallation, lJ-matic, Farbe, slw, 40 Min., Botivien, CSSR, BRD, 1gg7

ProdufuionNertrieb: Mischa Bielicl<y, R¡cardo peredo Wenda Barba_
rossaplatz 6 D-4000 Düssetdort 11

ON LUDLOW IN BI.AU
Janetzko Christoph

16mm, Farbe, slw, 12 Min., BRD, 1gg7

Ein schwüler Nachmittag aus der perspekt¡ve eines lnsekts. Es bewegt
sich entlang der Konturen abgeblätterter Fensterrahmen unO in Oeî
unruhigen Flecken des einfalbh< en Sonnenlichts. Mit seiner Kamera
entdeckt christoph Janetzko in winzigen Quadratzentimaern ue. oÀn-
ter wände, Jarousien und Einrichtungsfetische ein ästhetisches Eigen-
leben. unter profanen Staubschichtãn verbirgt sich die unbekarinte,
strenge Ordnung der Mikrokosmen.

Regie, Drehbuch,Kamera,sch n itt: Ch ri sto ph Janetzko
Produl<IionNertrteb: christoph Janetzko Fitm- und vldeoprodukt¡on

Molzstrasse 63 D-1000 Berlin 30

TRIBUTE
Farley William

16mm, Farbe, T Min., USA 1986

Tribute ist ein beiahender Blick auf Leben und Tod' Die Bilder sind fast

ausnahmslosausden50erJahrèn:einSchiffwirdzuWassergelas-
sen, eine rrau tana, ein Baum fällt, ein Zug fähr1 vorbei . Unpersönli-

ches, aber dennoch Bilder und Metaphern fÜr unsere persönlichsten

Geìlanken. Bild für Bild taucht aus der Dunkelheit auf und wirft uns in

ErinnerungenanReinheitundKampf,diestet¡gerTeilunserergemeln-
samen Erfahrungen sind, zu leben'

Regie,Drehbuch : W il liam F arleY

Musik: David BYrne

Produt<lionNeftt¡eb: Wittiam Farley Fitm Group 2600 Tenth Str'' Su¡te

415 Berkele¡, A 94710, USA

a
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ON THE BALANCE
Telscher Klaus

16mm, slw, 15 Min., BRD, lggl

SHOT.COUNTERSHOT
Tscherkasslry Peter

S-8, 1 Min., Osterreich, 1987

Die "Grosse Syntagmatik des Films" von Christian Metz unterscheidet

autonome Segmente in autonome Einstellungen und Syntagmen,

wobei letztere sich in a-chronologische Syntagmen (Syntagma der zu-

sammenfassenden Umklammerung) und chronologische Syntagmen

trênnen lassen; diese wiederum lassen sich in deskriptive und narrat¡ve

syntagmen differenzieren, wobei die narrativen syntagmen in alternier-

tes Syntagma und lineares narratives Syntagma zerfallen. Das Schuss-

Gegenschuss-Verfahren ist ein typisches lineares narratives Syntagma'

Christian Metz in Hochachtung zugeeignet...

Regie, Drehbuch, Kamera, Schnitt: Peter Tscherkassky
Darsteller: Jim Haynes
Produktion: P.O.È.T. Picture Product¡on, Wollzeile 21122, A-1010 Wien

- Vertrieb: Austria Filmmakers Cooperative Währingerstrasse 59 A-1090

W¡en B\I-F\LMOGRAPH\E: Peter Tscherkassky, geboren 1958 in Wien,

Philosophiestudium, 1979-84 Bertin-Aufenthalt, "Film und Kunst - Zu

einer kritischen i\sthetik der Knematograîie" (Disse¡tation 1985186)

Fitme: u.a. Aderlass (1981), Liebesfitm (1982), Freeze Frame (1983),

lJrtaubstitm (1989), Motion Picture (1984), Ballett 16 (1984), ManuÍaktur

(1985), kelimba (1986), Shot-Countershot (1987), tabula rasa (1987),

Parallel Space; lnter-View (in progress)

T.AND THE SMALL PICTURE FRAME
Weisman Philip

16mm, slw, 12 Min., USr'' 1986

Regie, Kamera, Schnitt: Philip Weisman
Darstellerlnnen: Marcus, Eleanor, Philip Weisman
ProdukrionNertrieb: Phitip Weisman 40 Harrison Street, Apt 12D New

York, N.Y.1@13, USA
B\O-FILMOGRAPHIE: Philip Weismann, geboren 1950 ¡n Brooklyn,

New York. Studium in Chicago und New York' Produdionsassisfenf öei

Werbe- und lndustriefi/men. Assrsfenzprofessor an der Universi$ of

Realisation: Klaus Tetscher

f1y2y; a0rains, Cotdewey, Anja retscher
BIOGRAPHTE: Klaus Telscher, geboren 1955.

PARAMOUNT
Sacás Stephan

16mm, Farbe,22 Min., BRD, lgïl
"rch begab mich sofort 

.auf meinen weg. rch ging den Tärern entang,serbst wenn sie von meiner Richtung 
"ñ*¡"î"n 

und arerrei windungenverforgten' rch suchte nach sorche"n nosãhweitungen immer meinenHauptweg wieder zu gewinnen fcn stieg ãich auf Bergjoche unO glngauf dgr entgegengesetzten seite w¡eoer"¡n oãs Tar hinab. rch erkrommmanchen Gipfer und suchte von ihm die oãleno zu sehen und auch
ächster Zeit vor_
es anging, nach
asserscheide so
erer,,)

Regie, Drehbuch, Kamera, Schn¡tt: Stepñan Sachs
Darsteller: Ktaus Tetscher
P rod ukti on lvertrieb : ste ph an sacfis sulfþerfusstrasse a4 D_4000 Düs _seldot'Í BIO-HLMOàRApH\E: Stephan Sac¿s, geO oren 195g in ptorz_
he¡m, Stud¡um an der Ecole des e""ü-e,í" de Nanres und an derStaattichen Kunstakadem¡e in Düssetdo,rt. iir", u.". Fa(h)r (weit), Sa_tourne, Soria Mor¡a Statt, Le dauph¡n

7
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J
Rhode lsland und Schauspieler, Kameraass,stent und Cuner bei ,,you
Can't Go Home Again, von N¡chotas Ray.

A SONG OF AIR
Bennett Merilee

16mm, Farbe, 26 Min., Austratien, 1gg7

"Ein Lied von LL¡ft" erzährt die autobiographische Geschichte der Bezie-
hung zwischen einer jungen Frau uná ihrem Vater unter Venrvendung
von Familienfilmen aus den 50er, 60er und 70er Jahren.
Reg i e, Dre h buc h,Sc h n itt: M e ri tee Ben nett
Kamera: Maria Rita Barbagalto

'14 Song of Air" ¡st ihr erster Film.

L'AN
Favre Michel

S-4 s/w, eingefrbt, A Min, CH, tgea

En 1932, E.C.G. Stckelberg prenait des images de sa famille, ses
voyages, son univers. 1999, je réexplore et me réaproprie ces docu_
ments, en passant par ses écr¡ts et sa vie. Film sui la'particule et le
photogramme.

Real¡sat¡on: Michet Favre
Produktion : E.S.A.V. I Laboratoi res pAC LAIRS
vertrieb: Arpentraum 19gg Michet Favre 17, Rue Tronchin 1202 Genève

I I



T
OUR MARILYN
Longfellow Brenda

"Our Marilyn', beschreibt die historische Leistung Marilyn Bells, die
1954 den ontariosee durchschwamm. Mit dem o¡ischen printer her-gesteilte Birder, Archivmateriar und Radiokommentare sowie Musik derZeit lassen uns die halluzinatorische Erfahrung des Schwimmens na_
cherleben, 22 Stunden mörderischer körperlicher Anstrengung. Gleicñ_zeitig s-innt ein zeitgenössischer Erzähler über den unterschied zwi_schen "unserer" Mariryn und "ihrer" Mariryn Monroe nach, einer ätherischen Figur, die zum Zeitpunkt vor Trupjen in Korea auftritt.
Regi e, Dreh buch,sch n ¡tt: Bre nda Lo ngfe t I ow
Kamera: Glen Richards
Musik: Gayle young
Produktionrvertrieb: rndignant Eye 120 tvy Avenue Toronto, ontario,
Kanada M4L 2H7
BIO-FILMOGRApHtE: Brenda Longteltow, geboren 1g54. 1g7\_gs
studium an verschiedenen kanadisõnen úniiers¡täten. video- und Ex-perimentarfirme se¡t 1979. serf 1996 Ass,sfenf proressor für Fitmstudien
an d er Queen s- ll n ive rs ität Toro nto.

jungen: wieviel Sekunden hat die Ewigkeit? lm Märchen gibt es einen

bia-mentberg, da kommt alle hundert Jahre ein kleiner Vogel vorbei ...

Realisation:HettaBöhmKamera:Andreavanderstraeten,UllaBaft-
hold, Heila Böhm
Schnltt: Hella Böhm
Darstellerlnnen: Brigitte Kattenteitner, Bianca Kein, Miriam Horwitz'

Marina Littek, Karin Jungfleisch, Zora

Licht: Ulla Bafthold
Tonmischung: Otto Kränzler
Computer-Tr¡ck: Birgit Durbahn
Musik: 'Die Ptejaden' Otto Kränzler, ulrich Wedlich - "Love me' please

love me" M. Polnareff, F. Gérarld
Produktion: Helta Böhm in Zusammenarbeit m¡t bildwechsel' Hamburg

(1e88)

SUBSTANT¡AL SHADOWS
Ponger Lisl

S-8, 17 Min., Osterreich, 1987

''DielnformationistnichtmehrstarrwieaufderaltenFotografie;sìe
gestattet vielmehr, insoweit menschliche Aktivität stets Wärme und

tichtquelle ist und daher in Zeit und Raum extrapolierbar' die lnterpre-

tation des Vergangenen und Zukünftigen'" (Paul Virilio' Logistik der

Wahrnehmung)

Realisation: Lisl Ponger
Produktionlvertrieb:AustriaFilmmakersCooperativeWähringerstrasse
59 A-1090 Wien
B|O-FILMOGRAPH|E: Lisl Ponger, geboren 1947 in Nürnberg' Fotoklas'

se an der Graphischen Lehr- und Versuchsanstatt in W¡en' Von 1974-

77 Aufenthatt in Mexiko und den IJSA' Lebt in Wien' Filme seit 1970'

Filme: u.a. Space eguals time - lar freaking out (1979)' Film - an-exerct-

se in itlusion (1980i, Souvenirs (1982), Tendenc¡es to ex¡st (1983-84)'

Sound of Spa ce (1986), Suösfantia/ Shadows (1987)'

SÏAY IX THE¡,E MARITYNI

U-mat¡c, Farbe, 28 Min.go Sek., BRD, 19BB

HAWIi
Böhm Hella

10 11
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AOUA SUA
Mel¡topulos Angela

Farbe (PAL), Srereo, 12 Min., BRD, tgA,lBT

Melitoputos
Angela Melitopulos clo X.Frenket Hohenzottern-

München 4
Metitoputos, geboren 1961 in München,

d Below Ground (Trilogie), Aqua Sua, Vi_

PAL, Videoinstattation Íür 25 Monitore (1988) gemeinsame Proiekte:

Teil 2, Medieninstallation
Video-Kunst-Preis (1988)

r VideoPrat<is, Köln 1982

Herausgebarinnen: Kunst und V¡deo, Köln 1983

Der HERZSCHLAG DES ANUBTS
Gruber Benina

Vedder Maria
U-matic, Farbe (pAL), Sfereo, 5 Min., BRD,l9BB

Bettina Gruber und Maria Vedder animieren moderne sehnsuchte
nach Mythologie und exotischer Magie. lhre poetische lnszenierung
spielt zugleich mit mechanischen Rõquisiten, lebendiger Bewegung
und der Projektion archaischer Birder. firiusik und vision-beschwörãn ¡nihrer raffinierten Eigen-Art einen freien Traum der rmagination - 

"¡ãnroklar wie geheimnisvoll. (Begründung der Jury)
Realisation: Bettina Gruber, Maria Vedder
Darsteller: F.W.Heubach Musik: Bettina Gruber, tgor Tlllmann, lJweWiesmann, Gerhard Ziltigen Mitarbeit: F.W.Heubach, Achim Mdnts_
chefÍ, Chr¡st¡an Toetke
Produktionrvertrieb: Bettina Gruber Maria vedder F/orasfrasse 66 D-
5000 Kötn I
BIO-VIDEOGRAFIE: Bettina Gruber, geboren 1947, Studium an derHochschure für bitdende Künste in Bárt¡n, Künstterßche Æbartsretder:Uideo, Film, Foto, Zeichnung, Uusik, Lâbende Bilder Video: (u.a.)
Tltree klds oÍ tight, Videoinsta,ation ¡iSze¡, Attes wird gut eg,tq) Th;eDog, the Hawk and me (1986) Maria"Vedder, geøore, tí¿e ¡nN?rdhon, aôgescñ/ossenes Stuó¡um der FotograÍ¡e wie auch dør So_zialwissenschan, des we¡teren Theater-, Fitm- und Fernsehwissen-
schaft, Dozentin für eret<rronische Medien an der rJnivarsität KörnVideo: (u.a.) Schnittpunde, Videoband und tnstailaüon (lglil), Dergeometrische o¡t arer punkte, video¡nstattation rür 3 Monitore iisgõ,

12
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"THIS IS AN EMERGENCY/NOTFALL"
Karawahn Kain

U-matic, Farbe, 4,5 Min., BRD, 19g7

...immer im Brennpunkt des Geschehens: eine Kamera filmt ihren
Tod...

Realisation: Ka¡n Karcwahn
Produktionlvertrieb: Kain Karawahn wiener sfrasse 14 D-100o Bertin
36

Banhkaufmann,
nen: (u.a.) Ber-
rklUSA (1986),

SOUEEZANGEZAÙM
Toti Gianni

U-matic, Farbe, PAL,90 Min., t, lggTlÙg

poetronica" von Gianni
burtstag des russischen
Chlebnikov (188s- 1922)

Oeuvre dieses Künstlers
an: "Zaum" ist die transmentare sprache, die der Futurist kreierte und

i" heisst ein Traktat über poetische
lebnikov 1922 publ¡zierte. Diese Vi-
ne Synthese zwischen der revolutio-
er technischen und elektronischen

Sprache der neuen Medien. Ein Abgesang oder Aufgesang auf unser
Jahrhundert: ZAUH M M M M M M M...
Realisation: Gianni Toti

GIRLS NIGHT OUT
Quinn Joanna

16mm, Farbe, 6 Min., GB, l9B7

Beryl hat Geburtstag. lhre Arbeitskolleginnen laden sie zu einer nächtli-
chen Kneipentour ein. Die ''girrs" randen in einem pub, wo ihnen eine
ungewöhnliche Show geboten wird.

Regie: Joanna Quinn
Drehbuch: Joanna euinn, Angela Hughes
Ptoduffi¡on: Joanna euinn

Venrieb: Chapter Fitm Workshop, CardifÍ

B.}_F|LMOGRA4H|E: Joanna óuinn, geboren 1962 in B¡rm¡ngham, hat

in London stud¡en und ¡st seit 7985 unqiea des chapter Film works-

hops in Cardilf.

THE MURDER MYSTERY
Brehm Dietmar

S-8, Farbe und slw, 20 Min., 4 1987188

Realisation: D¡etmar Brehm
Darstettertnnen: John Saxon, Judith Bischof, Rita Krafth' Helge Krafth'

Dietmar Brehm
Bt O-F I LMOG RAP H tE: siehe " Bath roo m"

14
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S-8, Farbe, 6 Min., A 1977 und tgBB

Der Film zeigt eine Szene aus ,'Bathroom',, ursprünglich 40 Minuten
lang' Das restliche Firmmateriar wurde bei der Entwickrung zerstört.
Realisation: Dietmar Brehm
Darctelleilnnen: Benny Ntmüiler, Heinz Baumüller, tngrid Kowarik,
Baþara Reisinger

BATHROOM (SURFER SAFARt)
Brehm Dietmar DIE EVIDENZ DES KALKÜLS

Steiniger Ætna

Gassinger l/se
Video, Farbe, I Min., Osterreich, 1987

Reatisation, Schnitt, Ton: Anna Steininger, l/se Gassinger

Prod ul<tion : Medienwerkstatt W i en

Vertrieb: l/se Gasslnge r und Anna Steininger Grohgasse 10112 A-1050

16
17



r-
TABUI.A RASA
Tscherkassl<y Peter

S-fl Farbe, slw, 18 Min., A" 19BB

Die neuere Filmtheorie interpret¡ert die Leinwand als einen Spiegel, in
dem der (genuin voyeuristische) Betrachter den Film mit seinem: Blick
selbst zu erschaffen verme¡nt. "tabura rasa" kreist um die Bedingungen
dieses imaginären paktes zwischen dem Firm und seinem pubrikum.

spiegelungen einer nackten Frau auf die Distanz des Betrachters und
das Uneigentliche der Vermittlung; der Mann mit der Kamera, der wie-
derholt vorkommt, ist weniger der involvierte voyeur als der Gestalter
und Arrangeur dieser Spiegelungen." (Hans Scheugl, ,,Fleisch und
Rüben - Sexualität im Film", Wien, 1988).

Real¡sat¡on, Produktion, vertrieb: peter Tscherkassl<y wollzeite 21/22 A-
1010 Wien
Bl O- F I LMOG RAP H I E : s iehe bei " S h ot-Counte rsh ot,

DIE KALI.FILME
Hein Birgit &Wilhelm

16mm, u-matic, Pertormance,83 Min' BRD, 198il88

MYSTER,ES OF THE CLOUDS AND RAIN, 16MM, 10 MiN., 1987

SCHWESIERN, 16mm, 12 Min-, 1987

DINER AU MOTEL, 16mm, 15 M¡n', 1987

KALI: FRAIJENF|LM, 16mm oder u-matic, 12 Min'' 1987

KALI: KRIEGSF|LM, 16mm oder U-matic,7 Min', 1988

KALI: FEIJERF\LM, lJ-matic, 3 M¡n, 1 988

ICH SPUCKE AUF DEIN GRAB, Dia-PerÍormance' 20 Min'' 1987

KAL|: O-F\LM, 16mm,4 Min-, 1988

Die Kali-Filme zeigen Phantasien von Sexualität und Gewalt' die in der

offiziellen Xultur taOu sind; in den Niederungen des Trivialfilms finden

wirdieBilderfürUnsereeigenen'.niederen''lnst¡nkte.KALIisteineMut-
" tergöttin aus der inOltãft"ñ Hindu- Mythologie' Sie is't die gebärende

unã zugleich O¡e tOtãnOe und kastrierénde Frau. Seit Urzeiten fürchten

sich die Männer vor ihrer Macht. Der "Frauenfilm" gibt ein Bild der KALI

vonheute..,AuchunterFrauenhatSexualitätmitSchweissundSpucke
und anderen Säften zu tun." (B'Hein) "Wir beschäftigen uns mit Sexua-

lität und Gewalt im Trivialfilm, genauer noch, im Horror- und Frauenge-

ftingnisfitm.De|. scnwåiJuàxt'tiãgt aut dem vermittelten Frauenbild, das

sich deutlich von dem im ,'Kuñst"Film unterscheidet. Trivialfilme sind

wahre PsychoOramãn, in denen ursprüngliche' t?Pt v-erdrängte

Wunsche und Vorstellungen zum Ausdruck kommen' Wir mÜssen uns

ln jedem rall rrage;, ;eîiese Frauenbilder entstehen und was sie fÜr

MännerundFrauenbedeuten.AnhandvonFilmausschnittenwollenwir
die Gültigkeit traOierter Geschlechterrollen' gerade in der Sexualität'

diskutieren." (W&B Hein)

B(O-FILMOGRAPHIE: Wilhelm Hein, geboren 1940 in Duisþurg B¡rg¡t

Hein, geboren 1942 in Bertin Aþitur 1959 und 1962 in Duisburg' Beide

wollen Maler werAen. Sie ternen slct? bereifs 1959 a/s Teilnehmer eine

Gruppenausstettung kennen' Ab 1962 studieren beide in Köln (W'Hein

Soáotogie, anein'iunstgeschichte)' Sie heiraten 19d4' 1966 begin-

nen sie mit der g"^"iãt","n Fiimarbeit' Sie geben Malerei und

studium au|. Der ãrste Film wird zum 4.tnternationalen Experimental-

îilmwettbewerb in Knokkelìetgien 196il68 angenommen' lm. Frühiahr

1968 gründen sie gemelnsam-mit anderen Hmemachem und Filmiour-

nalistenXSCREEN;rs eßte Oqanisation in Deutschland ur Durchlüh-

rung von Undergroundtitm-Veranstattungen und Aktionen' Erster inter-

nationaler erøtg nit "Rohtilm" 1968' 1971 erscheint das Taschenbuch
,Film¡mlJnderground,,vonBirgitHeinalserstedeulscltsprachigever-

ölfenttichung zu dies;em Tnená. von 1973-77 verschiedene Lehraufträ-

ge(B.Hein)-.lg74erstelJSA-Tournee.lgTTteitensiedieFilmabteilung
der Documenta 6 und realisieren die Ausstetlung "Film als..Film" zu-

sammen mit wui Herzogenrath. 1977- 79 Eraþe¡tung der Film-Peilor-

18
19



f 7-

mance mit Mehrîachprojekt¡onen und Live Auftritten. 1g7g performan_
ce-Tournee durch die IJSA und Kanada, organis¡ed durch das Goethe

bis heute.
1977 W +
sches Film

FAREWELL TO KURT
Adrian Marc

16mm, Farbe, T Min., A, 1987

Abschiedsgruss an Kurt Kren, der sich entschlossen hat' Texaner zu

werden und zu bleiben.

Regie: Marc Adrian
B|O-F|LMOGRAPHIE: Adrian Marc, geboren 1930 in Wien' 1948-54

Ausbildung an der Wiener Akademie der bitdenden Künste' Seit 1957

Filmarbeit. Ab 1965 studium der wahrnehmungspsychologie an d.er

Wiener ,Jnivers¡tät- 1g7O-73 Professur fúr Malerei und ästhetische

Theor¡e an der Hochschute für bitdende Künste' Hamburg' Lehrt und

u,riã¡t t in österreich und den uSA' Filme: u'a' Btack Movie (1957)'

Orange (1g62'U), lJare¡ (1977-77), Der Regen (1957-83)' Farewell to

Kurt (1987)

HOLLYWOOD KILLED ME
wenner Dorothee

Janetzko Christoph
16mm, Farbe und slw, 15 Min., BRD' 1988

storische Kulisse und eine Plastikschlange'

Regie, Drehbuch, Kamera, Schn¡tt: Dorothee Wenner, Christoph Ja-

netzko Darstellerlnnen: Carot Louise, Maja Maranow, Michael Brynn-

trup u.a. Ton: AndY KarP

20 21
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Smith John

16mm, Farbe, 4 Min., GB, 19g6

Analog-Zen

Real¡sation: John Smith :+{F'ìú\¡r-&'r . \.

COUP DE BOULE
Karmakar Romuatd

16mm, Farbe, B Min., BRD, 19g7

Stirn dem Gegenüber ins Gesicht stossen
it der Stirn gelen den Spind, die Xotarr -
raden. Geht die Tür kaputt? Nein. Der Kopf?

Romuald Karmakar
nchen 5 Vertrieb: X-

VEL
Steenbock Regine

16mm, Farbe, 15 Min., BRD, 1997

Der menschliche Brick zahrt sich aus: Er kann töten und Liebe entfa-
ie Distanz zum Objekt, um es gleichzeitig
verlieren. Sehen heisst operieren. Blicke er-
die Schönheit. Das macht sie aber auch zu

Regie, Drehbuch, l<amera, Schnitt: Regine Steenbock
Produl<tionlVenrieb: Reg¡ne Steenbock Hanauer Landstrasse 169 D_
6000 Fran4turt am Main l
BIO-FILMOGRAPH\E. Regine Steenbock, geboren 1959 Fitme: (u.a.)

1igrge S-8-Fitme (1s,2-s6), Herz (1983/85), Biggi (1ss6lï7), VEL
(1e86/87)

r--

*
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FILME VON MARA MATTUSCHKA

NABEL-FABEL

16mm, slw und Farbe, 4 Min., A, l9B4
Ein BeÍund

MEIN I<AMPF

6mm, s/w,4 Min.,41987
Dann fesselle mich doch die Feinmechanik

tES M'SERABIES

16mm, slw, 2 Min., A, 1987
Augen & Ohren gehen teicht vertohren

UNTERGANG DER TITANIA

16mm, s/w, 4 Min., A, lgBS
"Niemand versteht die Liebe ôesser als eine Frau, die sie vielteicht
zum letzten Mal geniesst!,,

PASCAL-GODES

16mm, slw, 5 Min., A" 1g86
Zwe¡ MathematiRer spielen Scñach m¡te¡nander

ES HAT MICH SEHR GEFREUT

16mm, slw, 2 Min., A, lgg7
Und der a/fe Karsersagte:,Danke, es hat mich sehr gelreut!"

I<AISERSCHNITT

16mm, slw, 4 min., A, 1gQ7
Ein Einschnitt
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oEROtA)<

16mm, slw, 3 Min., A" 1985
Re kl ame f ür Geh i rnwasch m itte t

KUGELKOPF

16mm, slw, 6 Min., A 19Bs
E¡ne Ode an IBM

PARASYMPATHICA

16mm, s/w, 5 Min., A, 1986 Sympatica _ parasympatica

DI E SCH U LE DER AUSSCHW E I F IJ N G

16mm, Farbe, 5 Min., A" 1g96, mit Hans-Werner poschauko
'Die Wüste wächst, weh dem, der Wüste birgt, (Fr. Nietzsche)

Real ¡sation : Mara Mattuschka
BIO-FILMOGRAPHIE: Mara Mattuschka, geboren 1959 in Sofia. 1975
lnhaber¡n des Goldenen Zirkels für höhere Mathemat¡k. 1g77 "General
ceftificate for Education of the lJn¡versity ol London". lg77-ga studium
der Ethnologie und sprachwissenschaÍten an der universität in wien.
1982 Hochschule lür Angewandte Kunst, W¡en, bei prof. Maria

THE LAST OF ENGLAND
Jarman Derek

35mm, Farbe,87 Min., GBIBRD,1987

flammender Protest. Ohomas Thieringer)

her Hughes, Cerith WYn Evans u'a'

SPencer Leigh, SPring, GaY GaYno1

Matthew Hawkins
Musik: Simon Turner, Andy Gitl, Mayo Thompson, Atbeft Oehlen' Barry

Adamson, El Tito

Produ!<tion: British Screen Finance Ltd'lchannel 4 Television'

(1986), Die vollkommene Bedeutungstosigkeit der.Frau lür die Musi?-
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DIE FLUT ZU TISCH
Gutmann BKH

VHS, Farbe, S Min., BRD, 1986

Der Film schildert die Behandrung von wassertropfen mitters schail-
platte und Schalldämpfer.

Realisation: BKH Gutmann
Produktionlveftrieb: BKH Gutmann calvnstrasse 33 D-looo Berrin 21
BIO-VIDEOGRApH\E: BKH Gutmann, geboren 1955 in Buenos Aires,
1977-83 Hochschute der Künste ¡n Aeil¡n, 1g|1_g5 Organisat¡on und
DurchÍührung von projekten m¡t Mater¡at & Wirkung e.V., Bert¡n Video:
(u.a.) Hetat (1999), Hetat - kt¡mat¡sch (195e, Dai Treppenhaus täuft
über sich selbst (l9BS), seit 1983 Arbeiten mit dem Element Wasser in
I nstal lationen u nd Vid eoprod ukt¡ one n

KNIESPIEL
Blume Claus

lJ-mat¡c, Farbe (PAL),3,5 Min., BRD, 1988

Kniespiel ¡st eine Begegnung von Videomontage und Minimalmusik' ist

eine visuelle uusikkõm-position oder eine auditive Bildcollage. Minimal-

musik trifft auf Tradition. Der Tanz einer Schuhplattlergruppe wird in

seine Einzelteile zerlegt und nach Prinzipien der Videomontage und Mi-

nimalmusik n", =rs"ñ''t"ngesetzt' 
Zunächst wird die Takt- oder Kom-

plexlänge vorgestellt. Wie lm Ton, erscheint auch das Bild nur als

kurzer und durch einen Kasch begrenzter Ausschnitt der wirklichkeit.

DieTaktewerdenmitBildschlägengefülltbiseinBildrhythmusent-
steht. Neue Bildschläge beginnen die Gewichtung der Rhythmen zu

verschieben.DieBildschlägegehenwechselndeBeziehungenzueinan.
derein,bisdieMontagezumBildclustertendiertundderTanzmit
dem originalen Schlusston endet

Reatisation: Claus Btume ProdunionlVertrieb: Claus Blume Magnitor-

watt 18 D-3300 Braunschweig B:Bio-Videographie: Claus Blume'

geboren 1958, 1g8O-85 Studium der Fre¡en Kunst an der HBK Braun'

échweig Video: (u.a.) Supermarl<t, Eclipse, Das Deutscñland-Tape'

Kniesplel, sonderpreis g.Marter Kunst-video-preis (1988) Film: (u.a.)

Paranoia, Der Maler

UNE OUESTION DE SOUFFLE
Guiton Jean-Franois

U-matic, Farbe, 16,5 Min., BRD, lgBZ

Real ¡sat¡ on : Jean-F rano is G u iton

1987 KARL KELS
Kels Karl

16mm, FarÞe,9 Min., BRD, 1987

ln 4 - Über ein ganzes Jahr verteilten Einstellungen, mit gleichem

Standort, gleiche gewann er sein Ausgangs-

material. Neben ', kam ihm der plötzliche

Umbau des Nas es Hintergrundmaterial un-

verhoftt vor die "Flinte". Er gewann folgendes Material: 1 Nashorn - 2

Nashörner - 1 kleine stalltúr - 1 kleine und 1 grosse stalltür - 2 grosse

Stalltüren - offen - geschlossen.

mosphäre - herrscht verschieden
dende Spurenelemente. Das Mat
Eine feine Massarbeit. Klassisch ei

Regie: Karl Kels
Produktionlvertrieþ: Kart Kels lJntertÌndau 67 D-6000 Franklutt am Main

1 B\O-FILMOGRAPH\E: lørt Kets, geboren 1960 ¡n Düsseldorf, 1980-85

studium in der Filmktasse Peter Kubelkas in FrankfurtlMain, 1986187

Stipendium für New York Aufenthatt. Fitme: 1982 Karl Kels, 1983185

Karl Kels, 1981185 Karl Kels, 1987 Karl Kels
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DANDRUFF
Newmann Chris

Tsangar¡s M.
U-matic, Farbe, pAL,3 Min., GB, lgBB

Das lnteresse an der Verbindung von Worten, Musik und Video
besteht in der Hervorbringung etner neuen Art, die weder Wort noch
Musik noch Video ist, sondern ein Neues, das entsteht, wenn mehrere
verschiedene Medien kombiniert werden, zu denen man individueil die
gleiche Einstellung hat

Realisation: Chris Newmantt, M. Tsangaris
Produktion : Jens Ruhnau
VIDEOGRAPHTE: l980-86 (u.a.) Bodity Functions; Sei ruhig, mein Herz;
Approat¡ng Stuttgaft, Cotogne il, 3 Rock V¡deos (u.a. Dandruff)

THE HOUSE THAT JACK BUILT
Saxon George E

16mm, Farbe, 10 M¡n, GB, 1986

Eine burleske Mischung aus pantomime und Gesang, die zu einem
boshaften Kommentar ùber das viktorianische England gerät.
Real¡sat¡on : George E.Saxon

WIR LAGERTEN UNS WIE GEWÖHNLICH UMS FEUER

Perlormance der Bonner Gruppe "schmelz Dahin" Schmelz Dahin

s-g, Endlos-schleife, behandett mit verschiedensten Materialien ca.30 Min.,

gRD,1988

einer Zentrifuge. Eine Forschungsexpedition, deren Auftrag wir 11m
Glück leider vergessen haben. Die Navigation er{olgt mit Gefühl' Wel-

lenschlag und hefiigem, stossweisem Denken'

EIN HARTER FALTER
Schmelz Dahin

S-8, 70 Filme,1983-88

iTADTINFLAMMEN,5Min.'1984EinB-Movie,bakteriellbehandelt,
erhitzt und im Moment der Verflüssigung kop¡ert'

MÜNzEsHElM, 5 Min., 1983

ES,6 Min., 1986
WELTENEMPFAI,IGER, I Min., 1984

DER GENERAL, 15 MiN., 1987

KREPL,l0 Min., 1988

AUS DEN ALGEN,9 MiN', 1986

LETZTJAHRIGE ÁIAE¡,IENUTE AUS DEM TEICH WEISSFENN|G, 5 MiN.,

1988
SPULE 33, 10 Min., 1988

StrUS WrE JOD,8 Min., 1985/87

B|O-F|LMOGRAPHIE: "schmelz Dahin" - das srnd Jochen Lempert'

JürgenRebteundJochenMütter,dieschonseftl0Jahrenzusammen
an éiner eigenen, unkonvent¡onellen Ausdrucksform arbeiten'
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VIDEO IM WANDEL
Wentscher Herbert

lJ-matic, Farbe, 5 Min., BRD, 1986

in Foim einer Fernsehberichterstattung wird liebenswurdig- ironisch die

Geschichte des Fernsehenslr'ideos aufgezeigt'

Real i sation : Herbert W entscher
Produktionlvertrieb: Herbert wentscher schönbergstrasse 29 D-7801

geboren 1951 in Oldenburg
t (1s76), Books (1981)' Altes

Wandel(1986)

KELVIN
Anding Volker

lJ-matic, Farbe, 4 Min., BRD, 1987

Ke chnishaft zurÜck in eine Steinzeithöhle' Der fell-

be ieses Baus schafft es mit H¡lfe eines magischen

Se ls, in die Felswand ein Fenster zur Welt zu

und steigert sich für den Fernsehenden zu einem kosmischen Rausch-

zustand. Bild und Betrachter sind eins. (Peter Friese, 1987)

Real i sati on : Volker And i ng
produ6ionlVertrieb: Votier Anding Hünefeldstrasse 95 D-5600 Wup-

pertat 2 B\O-VIDEO in Rade-

vormwald, 1967-72 der GHS

WuppenaL 1973 üsseþort

VideolFilm: Etefant Fall des

Etelanten (1986), Kelvin (1987), Täglich Fernsehen (1988)
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HöLLENstMut-ATtoN - FREI NAcH pLATos HöHLENGLEIcHN¡S
Brynntrup Michael

S-8, s/w, I Min., BRD, 1987

Das Kino als grosser dunkrer Raum und die Aussenwert ars sorche.
Regie, Drehbuch, Kamera, Schnitt: M¡chaet Brynntrup
Kommentar: M ichaet Brynntrup, Christian Brockmann
M us i k: Syntheüsclres M i sc hgewe be
Produl<lionNe¡trieb: Michaet Brynntrup Hermannstrasse 64 D-IOOO
Berlin iM

ster,
se,t
1(e

SUBTOPIA
Lutz Klaus

16mm, Farbe, stumm, 15 Min., CH, 1988

"Subtopia", Landschaft unter Tag. lm Dunkel eine menschliche Haut'

Die Gebiete in, auf und ausser ihr. Simuliert wird die Landschaft mittels

Zeichenprozeduren (anhand der Zeichen für Mensch, Bett und Bett-

decke) in graphischer und körperhafter Form und in grammat¡schen

Zeichen. Der Film zeigt die topographische Arbe¡t und öffnet damit den

Blick auf Subtopia, eine - weil in Nacht getauchte - eigentlich nicht

sichtbare Landschaft.

Realisation: Kaus Lutz
ProduktionlVertrieb: Kaus Lutz Rütschistrasse 15 8037 Zürich
B\O-F\LMOGRAPH\E: Kaus Lutz, geboren 1940, kunstlerische Graphik

seit 1972. Filmische Arþeiten seit 1978.
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MUSEUM
Dolleman Petra

Tt¡cklilm,35mm, Farbe,4 Min., NL, 1987

Ein Mann besucht ein Museum. Bei seinem Rundgang durch die ver-

schiedenen Säle geschieht eine seltsame Metamorphose' Er wird das

Museum nicht so verlassen, wie er es betreten hatte. Eine philosophi-

sche Geschichte über die Ansteckung des Lebens durch die Kunst'

Regie, Drehbuch, Animation, Kamera: Petra Dolleman
Schnitt: Marcel de Vré
Ton: Peter Cusack
Produktion, Veftrieb: Sticht¡ng Hottand An¡mation Stevinstraaú 261 NL-

2587 EJ Den Haag
B\O-F\LMOGRAPH\E: Petra Dotleman, geboren 1960 in Amsterdam'
Studiene von 1980-84 an der Garrit Rietveld-Academy- Seit 1984 arbei-
tef sle a/s unabhängige visuelte Künstler¡n, zeifweise auch als lllustra'
torin und Designerin.

I NEED A MAN LIKE YOU
Stermac Darla

Paakspuu Kalli

16mm, Farbe, 24 Min., Kanada, 1986
Ein satirischer und provokativer Film, der die Rockkultur der 60er

Jahre, Ledererotik und die Schlager Paul Ankas parodiert, um sich

über aktuelle sexistische Klischees lustig zu machen'

Regie: Daria Stermac, Kall¡ Paakspuu
Darstellerlnnen: Johanna Householder, She¡la Gostick, Helen Pofter
Veftrieb: WomanfilmlWomanart clo 4 Cathedral Bluffs Drive Scarbo-

rough, Ontario, Canada MlM 2T7
B\O-F\LMOGRAPHIE: Katti Paakspuu, geboren in Vancower, Kanada,

hat Fitm und L¡teratur studieft. Sie ist Mitglied von WomanfilmlWoman-
art, einer nichtkommerzietlen femin¡st¡schen ProduWionsîirma, und hat

selber schon mehrere Kurzfilme real¡siert.

KRAKATAU
Grzegorzek Mariusz

35mm, slw, 10 Min., Polen, 1986

EinFilm-EssayüberdieFrustrat¡oneinerPerson'dieauselnerNichter-
füllungundE¡nengungdurchdiesieumgebendeWirklichkeitresultiert.

Regie,Drehbuch: Mariusz Grzegorzek

Kamera: Andrzei Musial
Scfinltt Magda Rucinska
Darstellerin : Katarzyna Bargielowska
Musik: Dead Can Dance
Produdion: Filmhotchschute Lódz, PWSFTv|T' Polen' ul' Targowa

und Theaterhochschule, Lódz'

PLUTONIUM BLONDE
Lahire Sandra

16mm, Farbe, 15 Min., GB, 1986

BeobachtungenundReflexionenaneinemundÜbereinenKontrollter.
minal eines Kernkraftwerkes

Realisation: Sandra Lahire
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MYTHS AND LEGENDS
Wilkie Pier

16mm, Farbe, 7 Min., GB, 1987

Zwei Bilder. Eins aus der Vergangenheit - eine Vergangenheit, die
unsere Gegenwart anzieht und eine Nostalgie für eine mythische Zeit
schafft. Eins aus der Gegenwart - das eine nicht erfasste Vergangen-
heit vorstellt und behauptet. lch sehe mir jedes Bild an und sehe ein
schwächeres, fast unsichtbares aber stetes Bild, das eine andere Ge-
schichte erzählt.

Ragie, Kamera, Schnitt: pier Wilkie
Produl<tionlVertrieb: Pier Witkie clo London Filmmakers Co-op 42
Gloucester Ave GB-London NW 1

BIO-FILMOGRAPHIE: Pier Witk¡e, geboren 1962, ahe¡tet bei der
London Filmmakers Co- op. Filme: propaganda (1982), And to the Left
(1983), The Resf was just for Pteasure (1994), party Dress (1985),
Please let's not mention any hot countries (1996)

ROCKET KIT KONGO KIT
Baldwin Craig

16mm, Farbe, 30 Min., USA, 1986

Diese bilderstürmerische, kaleidoskopische, atemberaubend schnelle
tour de force bombardiert den Zuschauer mit gefundenem Filmmaterial
und einem "Schnellfeuerkommentar,,, um ihm die Geschichte des
Kongo nach der Befreiung von der Kolonialherrschaft zu erzählen. Die
ClA, deutsche Munitionsfabrikanten und die amerikanische Massenkul-
tur werden mit Witz an den Pranger gestellt, um die absurde Realität
der Beherrschung der Dritten Welt durch die Erste Welt zu zeigen.

Regie, Drehbuch, Kamera, Schnitt: Craig Batdwin
Produkt¡onlvertrieb: Craig Baldwin gg2 Vatenc¡a Sfreel San Francisco
cA94110, USA
BIO-FILMOGRAPHIE: Craig Baldwin stud¡erte an der San Franc¡sco
State University bei Bruce Conner und fühtte sich zu den Montage-
techniken von John Hearff¡eld, Dz¡ga Vertov, peter Kubelka, George
Landow und den S¡tuation¡sten hingezogen. Er gründete das
'A.D.MAD' (Att¡sts'DeÍense against Madison Avenue Decadence), das
öflentliche Anzeigen ändert.

VIDEO . WERKSCHAU SCHWEIZ

RABENSCHEIN UND WICHTELMANN
Seidmann Hari

VHS, Farbe, 89 Min., 1987

Wichtelmänner werden heutzutage im allgemeinen mit Kindern ver-
wechselt. Tarnmützen sind eher selten im Gebrauch. Nur: Kinder
mÜssen gehorchen lernen. Kinder haben Eltern. Am Abend werden sie
ins Bett gesteckt und am Morgen in die Schule, damit s¡e wissen, was
vernünftig ist und was ubermütig. Riesen gibt es nur in den Märchen.
Traum ist kein Tätigkeitswort. Wichtelmann platzt in die Stadt. Er hin-
terlässt seine Spur. Rabenschein kreuzt auf. Die Spuren vermischen
sich. Die Klautour kann beginnen. lmmer wieder funkt die gähnende

Alltäglichkeit dazwischen. "Unsinn!", Eigentum und Diebstahl, Neugier,
List, ein verbeulter Koffer und Yoko, die das Geheimnis kennt.

Realisation, Drehbuch : Hari Seidmann
Kamera: Carmen Schurter
Schnitt, Ton, Musik: Har¡ Seidmann, Carmen Schurter Darstellerlnnen:
Steîan Bachofen, Kati We¡ngart, u.v.a.
ProduktionlVertrieb: Hari Seidmann Josefstrasse 156 8005 Zürich
BIO-VIDEOGRAPHIE: Har¡ Seidmann, geboren 1966, Matura 1985,

Studium Ethnolog¡elPsychologie an der Uni Zürich 1986-88. Herausge-
ber des Comic-Magazins KOMIKAZE 1987. Videos: Totem (1985186, S-

8), Orhan, e¡ne Strandgeschichte (1986), Rabenschein und Wichtel-
mann (1987).

FASANE FLIEGEN AUCH IM WINTER
Müller Jonny

lnstallat¡on, VHS, PAL, Farbe, endlos, 1988

"Fasane fliegen auch im Winter" ist die kÜnstlerische Umsetzung der
Tanzperformance von Ruth Spaeti und der Musik von Daniel Covini in

eine Video-lnstallation mit 5 Mon¡toren. Auf dem mittleren Monitor
sehen wir leicht verfremdet 9 Minuten lang die Performance von Ruth

Spaeti mit dem Wolkenchoral von Daniel Covini. Auf den anderen 4

Monitoren sind Wolkengebilde. Nach 9 Minuten sehen wir auf allen 5
Mon¡toren sich verfremdende Wolkengebilde und hören Alltagslärm als

akustische Untermalung: 6 Minuten.

Real i sation : Jonny M ül ler
Darstellerin: Ruth Spaetl
Musik: Daniel Covini
ProdunionlVertrieb: VIDART, Jonny Müller Schu/strasse I 9403

Goldach
BIO-FILMOGRAFHIE: Jonny Müiler, geboren 1950 in Goldach, 1966-70
Lehre als Mechaniker. Ab 1969 künstlerisch tätig. Seit 1984 Videoob'
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jekte. Verschiedene Proiekte an Kunstausstettungen: Zeitspieget- Att-
tagsnotizen, Ze¡tspiegel-Medienfluss, Agressiy-poef,sches ry_ Zimmer,
TV-Z| mmer m¡t patr¡oti sch e m W an d sch m uc k.

CHESS
Wenger Peter

2MonitorllKanalJnstallation, lJ-matic Low Band, NTSC, s/w, toops

à I Min.20 Sek., 1986/87

Schach und Alltagsleben: Ein Gegensatz? Schwarz und weiss Figuren
für bestimmte Züge Grenzen die Regeln des Spiels Mannequins Arbeit
und Heim Bedrohung Verfolgung Krieger Macht Stars and Heroes

Real¡sat¡on: Peter Wenger
Produnion: Cooper Union, New York Vertrieb: peter Wenger Rosen-
gartenweg 7 4058 Basel
BIO-VIDEOGRAPHIE: Peter Wenger, geboren 1955, 1982-85 Bitdhauer-
k/asse SFG Basel, 1985-89 K/asse für audio-visuel/es Ges¿a/fen SFO
Base/, 1986-87 Cooper Union New York. Se¡t 1984 VideolAudio-tnstal-
lationen. Videoarbeiten: Baldhead Rhythm (1956), Chess
(2MonitorllKanal- lnstallation, 1986187), Putse (gMon¡torl2Kanal-lnstat-
lat¡on,1987)

.'OHNE TITEL"
Nussbaum Guido

VideoJnstallation, 5 Fernsehgeräte, 5 Kameras, 1 Globus mit

Beleuchtung aul Betonsockel (Röhre), 1988

"Guido Nussbaum hat eine lnstallation von grosser Präzision eingerich-
tet, welche die Situation der heutigen Fern-Seh- und Bild-Schirm-Welt
reflektiert. Ein Globus auf einem Sockel wird von fünf Kameras obser-
viert. Die dabei aufgenommenen Bilder werden auf fünf aufeinander-
montierten Bildschirmen wiedergegeben, deren Wölbungen die Ober-
fläche einer grossen Kugel bilden. Dreht man den kleinen Globus,

dreht sich auch die grosse Fernseh-Welt. Eine engagierte Arbeit mit

starker Präsenz." (Liliane Lerch)

Realisation: Guido Nussbaum
Produt<tionlVeftrieb: Guido Nussbaum St.Alban-Rheinweg & 4052

Baset Ù\O-VIDEOGRAPHIE: Guldo Nussbaum, geboren 1948, arbe¡tet
mit sehr versch¡edenen Medien, lebt se¡t 1982 in Basel. Videoarbeiten:
Drehliguren (1979), lllias (1981), Stop at Edit 11? Video-lnstallation
(1987), 5.11.1987 Luzern, Videoaktion (1987), "ohne Titel", Video-ln'
stallationl (1988).

,
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LIEBER RAFFI ...
Huber Roland

VHS oder U-mat¡c High Band, Farbe, 61 Min., 1988

Raffael Benazzi, geboren 1933, ist ein bekannter Schweizer Bildhauer,
der seit 30 Jahren in der Toskana arbeitet. Sein Thema ¡st die Frau,
das Weibliche, das Weib schlechthin. Benazzi ist das, was er selber
einen richtigen Mann nennt; Benazzi ist ein Macho und zwar einer, der
das auch noch zugibt. Vor 15 Jahren wollte ich auch Bildhauer
werden. So traf ich Benazzi. Er war 5 Jahre mein Lehrmeister. lch
wurde nicht Bildhauer, ich wurde Filmer. So kehrte ich 10 Jahre später
nochmals zurück zu meinem ehemaligen Lehrmeister Benazzl de¡
schon so etwas w¡e ein Freund geworden ist. Kehrte zurück mit
Kamera und Tonband und beobachtete den Bildhauer Benazzi bei der
Arbeit an seiner bisher grössten Holzskulptur und begleitete dann die
Reise der 4,5 m hohen Venus aus der Toskana ins Bahnhofbuffet
Glarus - dem definitiven Standort der Figur. Dazu versuchte ¡ch mit
meinem Freund einige ganz persönliche Gespräche vor der Kamera zu
führen, was gründlich misslang. So musste ich etwas ganz anderes
machen: Briefe. Darum beginnt der Film so, wie man Briefe beginnt:
Lieber Raffi ... .

Realisation: Roland Huber Kamera: Adrian Zschokke
Schnift: Simone Meier Darsteiler: Raffael Benazz¡
ProduktionNeftrieb: R-Film Postfach 673 8952 Schlieren
BIO-VIDEOGRAPHIE: Roland Huber, geboren 1950 in Zürich, Schrift-
setzer, B¡ldhauer und heute als Tv-Journalist tät¡q, TV DRS, daneben
teilzeitlich als lre¡er Dokumenþrt¡lmer arbeitend. FilmelVideos: Feier-
abend (1983), Warum Walter Stürm (1987), Lieber Ratf¡ ... (1987)

¡

Lanz Eric

U-matic Low Band, PAL, Farbe, 14 Min., 1988

Wenn im Leben Details oft sehr wichtig werden, so kann im Video
sogar das Pünktchen auf dem Hauptdilemma erwachsen ... Si

dans la vie les détails prennent souvent une grande importance, en
vidéo, mettre le point sur un "i" peut même constituer le dilemme prin-
cipal ...

Realisat¡on: Eric Lanz
Kamera: Eric Lanz, Marie José Burki
Produktion: Saint Ge¡vais MJC, Genève und Eric Lanz
Ve¡trieb: Eric Lanz 4 rue Leschot 1205 Genève
BIO-VIDEOGRAFHIE' Eric Lanz, geboren 1962, lebt in GenÍ. Videos:
Plùgmalion (1985), vlVenus (1985), OlOrphée (1985), i (1988) lnstal-

l

t

I

lat¡onen: S/Srsyplre (1985), GlGorgones (1985), ElEcho (1986),

DlDiane (1986), Xllxion (1987)

JAPSEN
Rist P¡p¡lotti

Mathis Muda

lJ-matic Low Band, PAL, Farbe, 12 Min, 1988

Japsen besteht aus 5 Akten. Der Bogen spannt sich von Tragischem

zu Lustigem. Die Farbe Rot ist wichtig.

Reatisation, Drehbuch, Kamera, Schnitt, Darstettertnnen: Pipilotti Rist,

Muda Mathis
Ton: Muda Math¡s
Musik: Muda Mathis, Teresa Alonso
Produfiion: Schule für Gestaltung Basel

ofgässlein 6 4051 Basel
962, Gratikerin, 1986 bis
für Gestaltung Basel. HY-

tung Baset. Videos: Der Werker und die Seeiungfrau (1986), Die verlo-

renen Küsse (1987), JaPsen (1988)

DAS MESSER IM KOMPOTT
Mathis Muda

Walser Käthe

u-matic Low Band, PAL, Farbe, slw, 14 Min., 1988

Putzen, Singen, Waschen, Rüsten, Kochen, Erzählen, Rennen und

Baden. Die Kamera bewegt den Haushalt.

Reatisation, Drehbuch, Schnitt, Darstetlerlnnen: Muda Mathis, Käthe

Walser
Kamera: Käthe Walser
Ton, Musik: Muda Mathis
Produktion: Schute für Gestattung Baset, Videogenossensc'?aft Basel

veftrieb: Muda Mathis Gasfstrasse 35 4056 Basel Käthe walser Jungs-

trasse 17 4056 Basel
BIO-VIDEOGRAFH|E: Muda Mathis, geþoren 1959, F & F Zürich, Pen

lomance, lnstallationen, Musik, Audiovrsuel/es Gestalten an der

Schule
beit,ln
ten an
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kleinen Feuerstellen und d¡e fliegenden Kameras (Video lnstallat¡ons-
Pertormance), Bergwerk Mount Allan (Video lnstallat¡ons-Pertorman-
ce), Das Messer ¡m Kompott (1988)

DEST¡NATION ZERO
Serôt lorsten

U-matic Low Band, PAL, Farbe,69 Min., 1987

Das Risiko: Ein Film ohne Helden. Keiner nimmt uns bei der Hand.

Alles ist zweifelhaft. Handlungserwartungen, die erzeugt, aber nicht

eingelöst, sondern umgelenkt werden auf eineñ Zustand, in dem nur

der Augenblick, das konkret vorliegende momentan VorgefÜhrte zählt:

Bild um Bild entfaltet sich ein Rausch, eine Wanderung entlang der
Grenzlinien menschlichen FÜhlens und Wollens. Eine ständige Balance

zwischen Ueberreizung und Verunsicherung - ganz wie im Leben. ln

den Akteuren wie im Zuschauer arbeitet die Aufmerksamkeit auf Hoch-

touren und gelangt an kein Ziel. Nur we¡ter, weiter. Diese Geschichte
ist die Suche nach der Erlösung von der Not der Phantasie, von der

Verzweiflung des Wünschens. Drogen, er selbst vertritt die Droge. Die

Montage verführt, verzaubert und verstösst ohne Recht auf Wieder-
kehr. Entdecken, Erkennen, Auflösen, Verlieren. Wir gewinnen einen
Raum, müssen ihn preisgeben. Nur Erinnerungen bleiben. Etwas ist

geschehen. (Luz Torsten Seibt)

Realisation, Drehbuch : Iorsten Selbf
Kamera: Lukas Streôe/
Schnitt: Torsten Seibt, Olal Järmann
Ton: Reinhard Manz
Musik: James Blood Ulmer, Olaf Järmann
Daßtellerlnnen: Markus Kssling, Teresa Harde4 Hans-Dieter Jendrey-
ko
Produktion: Limbo Film AG Vertrieb: Videogenossenschaft Basel Ky'
óeckstrasse lb 4005 Basel Limbo Film AG Josefsfrasse 106 8031

Zür¡ch
BIO-VIDEOGRAPHIE: Torsten Seibt, geboren 14. Februar 1953, s.o.

AERIAL STILLS
Hahn Alexander

tJ-matic, Farbe (NTSC), Mono, USAICH, 1988

ment für die Erinnerung der Erinnerung.

Real ¡sation : Alexander Hahn
ProdutctionlVertrieb: Alexander Hahn Andreasplatz 12 4051 Basel

B|O-V|DEOGRAPH\E:AtexanderHahn,geborenlgS4inZürich'lebt

MÉDITATION SUR DES TEXTES BIBLIQUES
Winteler Anna

U-matic, Farbe und slw, Ton 1-2, 11 Min.30 Sek., 1987

DasMotiv:Warten,stehen,Laufen,schauen,Nachdenken,Pause

sind Bilder der Trauer, des Verbotes, der Schuld, des Leidens und der

strafe, Bilder, die ich mit einem christlichen Lebensgefühl vergleichen

könnte. lch habe in dem Sinn keinen Text aus der Bibel genommen

und illustriert. ..Meditation|,: da es sich um ein Bild handelt, das von

Aussen nach lnnen kehrt. Das Band ist nicht unterhaltsam eher

I
I
I
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schwerblütig, wie e¡n Lamento. lch sehe in diesen Bildern ein gesunge-
nes Leitmotiv unserer westlichen Geschichte.

Realisation: Anna Winteler
Produktion lVertrieb: Anna W inteter Solothurnerstrasse 29 4053 Base/
BIO-VIDEOGRAPHIE: Anna Winteter, geboren 1954 in Lausanne, 1974-
77 Berufsausb¡ldung als Battettänzer¡n mit Musik- und Theater-Ausbil-
dung in London und Cannes. 1g7B paris, Baltet Contemporain Karin
Waehner. Ab 1979 freischaffende Künstterin im Bereich pertormance,
Video und lnstallation. Videoarbe¡ten: 1979-85 zahtreiche performan-
ce-Zyklen im ln- und Ausland, Tanz und Kamera (peñormance-Zyktus
mit Monica Klingler, 19gT), Le petit Déjeuner sur la Route d'après
Manet (1979), cesic/,fss¿udien t-tV (1981), Zu Zweit, Spiet, Spoft und
Partnerschatt (1983), Discours des montagnes à la mer (19g4), La
terre après fout esf quand-même ronde (1986), E tard¡ (1997), Médita-
tion sur des lexfes bibliques (1988)

ore Rerse
D¡stel Herbert

U-matic High Band, PAL, slw, 14 Min., 1987

Reise ist das ganze Leben (-oder auch nur eine Fahrt ins Blaue mit der
Eisenbahn). Ein alter Mann reist zwischen den beiden langen Tunneln
und erlebt die Strecke kurz vor dem Eintauchen des Zuges als filmi-
schen Ablauf in geraffter Form. Der kontemplative, zur Meditation einla-
dende Soundtrack des Videos ,'Die Reise,, ist Teil eines 6O-minütigen

audiophonischen Werkes, das 1984-85 für das Schweizer Radio DRS 2

entstand.

Realisation, Soundtrack: Herbert Dlstel Kamera, Schnitt: Peter Guyer

Darsteller: Raphaet Jundt, Kurt Salchli, Paul Talmann, Felix Kee Pro-

duktion, Vertrieb: Container TV Balthasarstrasse ll 3027 Bern
B\O-V\DEOGRAPH\E: Herbert Distet, 1942 in Bern geboren. Selt 1965

freischaffender Künstter. Seit 1971 audiophonische Arbeiten wie bei-

sp,e/swe,se "Dre Re,se" (1985) und "La Boullée" (1987). FilmelVideos:

F¡tm¡sche Arbeiten se¡t 1974, u.a. "Das Telefon" (1977)/"Die Reise"

(1e87).
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VIE CENTRALE
Manz Re¡nhard

U-matic Low Band, pAL, Farbe, S Min,l9BB

Gerade durch die Kamera wird hier rebendiges Geschehen aufgeröst,
in 16 Belichtungen überragert zu einer summe des Geschehens, das
wie ein transparenter Fluss sich einfügt ¡n den starren Raum der stadt-
architektur der stadt paris. Gerade hier, wo Lebend¡gkeit zum inneren
Bild der stadt gehört, steigert sich die Architektur zu immer neuen Mo-
numenten des Zentralismus. wie überlagert sich monumentale m¡t Ei-
gen¡dentität?

Realisation, Drehbuch, Kamera, Schnitt: Reinhard Manz
Ton: Hanspeter Giutiani
Produktionlverlrieb: videogenossenscf,aft Baset postfach s11 4oo5
Basel BIO-VIDEOGRApHIE: Reinhard Manz, geboren 1951 in Biet,
Studium Kunst- und Werkerziehung an der HdK Berlin lg72_77, 1g7g
Gründung der videogenossenschafr gase/, seif rgTg Lehrer für Fitm
und video an der schute fúr Gestattung Baset. videos: Lebensvermes-
su.ng (1976), Wegbeschreibung (1979), Transportges¡chter (t9Bt),
Klassentreffen (1984), Entschriftung de, Greifengasle ft985), Zeit' _

fragen (1987), Vie Centrate (1988)

8 LEERE FLASCHEN BIER ZURÜCK
Lischetti Carlo E.

Video 8, PAL,23 Min., Farþe, 1988

Sicher niôht wichtig, aber irgendwie schönl Und was sind 23 Minuten?

Realisation, Kamera, Ton, Darsteller: Carlo E. L¡schetti
ProduúionlVenrieb: Büro Lischett¡ Attenöergsfrasse 14 3013 Bern
B\O-VIDEOGRAPHIE: Carlo E. Lischetti, geboren 1946, lebt in Bern.

Büìo für Umwettgestaltung, seit 1969 freischaÍfender Künstler- Viel

Zeugs und Sacñen. videos: Auf dem Berg (1984), 1. Büro Lischetti
Produktion (1983), L¡schettis Schwarzweissbänder Nr. 1-?, Das Japani'
sche Bad (1985),8 leere Flaschen Bier zurück (1988).

MY GARDEN ¡S MY PARDON
BieÍer Marcel

Zgrcggen Beat

VHS, Farbe, 17 Min., 1987
ln einem Kellerlabor wird an zukunftsträchtigen Formen des Garten-
baus geforscht.

Realisation, Drehbuch, Ton, Darsteller: Marcel Biefer, Beat Zgraggen
Kamera: W. Hafner, Ch. Schmid
Schnitt: Marcel Biefer, F. Strebel
ProdufuionlVertrieb: Marcel Biefer, Beat Zgraggen Nordstrasse 291

8037 Zürich
BIO-VIDEOGRAPHIE: Marcel B¡efer, Beat Zgraggen Zusammenarbeit
sefi 1983.

stx ACTES
Moeschlin Daniel

U-matic Low Band, PAL, Farbe, 12 Min., 1987188,

Des bruits de batterie ramolissent une pierre. Une rose disparat par un

coup de souffle. Une image vacille par des sons de cloche. La caméra
elle-même tent à disparatre dans un point virtuel sous I'insistance d'un
coup de crayon. Et finalement un champ de vigne laisse une ligne et
emmène le spectateur dans son manège.

Realisation, Kamera, Schnitt, Ton: Daniel Moeschlin
Produktion : ESAV Genève
Vertrieb: Daniel Moeschlin 21, Rue Montbriilant 1201 Genève
BIO-VIDEOGRAPH\E: Dan¡et Moeschlin, né en 1960 à Nyon. Etudes à

I'Ecole Supérieure d'AttVisuel à Genève de 1983 à 1988. 1988 Exposi-
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tion en groupe dans ''3 plèces/Cursrne. à Genèye. Vit et travaitte à
Genève. Videos: De 1986 à lgBB série de v¡ãéos de une à deux
minutes de longueur dont six sont réuniés dans.. 6 Ac¿es . Actueilement
travail sur une autre série de pefifes vidéos.

NOCH FÜHREN DIE WEGE AN DER ANGST VORBEI
Bürer Margrit

Wirthensohn Kristin

U-matic Low Band, pAL, s/w,51 Min., (l9BB)

Eine Frau geht durch die Dunkelheit nach Hause. lrgendwo in einer
Stadt. Nur das Klappern der eigenen Schuhe hön sie noch, Dunkle
Häuserfassaden, vereinzert erreuchtete Fenster. Das fahle Licht der
strassenlaternen wirft schattenbilder aufs Trottoir. von weitem hört sie
im Rücken ein Fahrrad kommen. Sie greift nach dem schrüsser in der
Manteltasche - zum raschen öfinen der Haustür bereit. Nur ein kurzes
Wegstück noch. Das Fahrrad bleibt hinter ihr, ganz nah, sie spürt den
Blick, hört das knirschende Drehen der pedalen, im Rh¡hmus ihrer
eigenen schritte. Die zeit tropft. Erst ars sie endrich zu Hause in ihrer

Realisation: Margrit Bürer, Kristin Wirthensohn
Drehbuch: Margrit Bürer, Ctaudia Keiler, Krist¡n Witthensohn
Kamera: Helena Vagnières
Schnitt: Margrit Bürer, Franziska Wirz
Darstellerlnnen: Do/s Batdini, T¡ziana Jetmini, Johanna Töndury, Caro_' line Weber, Aurelia Staub
Ton: lngrid Stádefi
Musik: Julia Müiler
Produktion: Margrit Bürer, Kristin W¡nhensohn
v_ertrieb: Filmcooperative postfach 172 Boal zürich setecta-Fitm 1700
Fribourg

BIO-VIDEOGRAPHIE: Margrit Bürer, geboren 1955, Studium der Jour-
nalistik und Sozialpädagogik, 1981-82 M¡tarbeit Lokalfernsehen in Wil,

lreiberuflich tätig im Bereich der Videoanimation. Videos: Die langen
Ferien (1984), Frau Anann, W¡twe, 58 (1985), Noch tühren die Wege

an der Angst vorbei (1987) Krist¡n Wirthensohn, geboren 1954, dipl.
Kndergäftnerin, seit 1978 pollüsct?es Engagement ¡n Frauenfragen,
Beschältigung mit Fotografie und Video. Videos: Frau Amann, Witwe,

58 (1985), Nach führen die Wege an der Angst vorbei (1987)

DIE WIESE DER SACHEN
Emigholz Heinz

16mm, Farbe, slw,88 Min., BRD, 1974187

Clonetown 1974 bis 1979, die Chronik eines Abschieds. Charon, ein

abgesprungener Terrorist, sitzt am Ufer der Vergessenheit und kom-

mentiert die bevorstehende Vermoderung eines entführten Autohänd-

lers. Er hätte auch gern einen Körper gehabt. ln seiner Erinnerung

ziehen seine zwe¡ten und dritten lchs herauf, der megalomanische
Künstler und der perverse Teppichhändler. Die ehedem achtlos miss-

handelten Dinge rächen sich in seinem Kopf. ln der Fernsehsendung

"Tausend Häuser" werden Bauwerke auf die Gehirne ihrer Architekten
zurückprojiziert. ln den Bäuchen längst gestrandeter Schiffe haben Ma-

trosen immer noch Sex. Dem allwissenden Erzähler ist das Publikum
weggestorben. Er liegt auf seinem Hotelbett in Vancouver, isst Opium

und ruft sich alle Räume, in denen er jemals hauste, ins Gedächtnis
zurück. Jedes Jahrzehnt hat seinen eigenen Zugang zum Himmel. "Die

Wiese der Sachen" ist nach "Normalsatz" (1981) und "Die Basis des

Make-up" (1984) der abschliessende Teil einer filmischen Trilogie über

die 70er Jahre. Als eigenständiger Film nimmt er die Fäden und Sub-
texte der vorangehenden Filme wieder auf und interpretiert sie vom

Ende her.

Regie, Kamera, Schnitt: Heinz Emighotz Drehbuch: Heinz Emigholz;

"Vermoderte sct¡/iess/lcf¡ bis auf das fofe Skelett' von Eckhard Rhode
Ton: NÍred Olbrisch, Vincenz Nola
Ausstatfung; Vincenz Nota Produkt¡onlVe¡lrieb: Pym Films St. Georg-
Ktchhof 26 D-2000 Hamburg 1

BIO-FILMOGRAPH\E: Heinz Emigholz, geboren 1948, Regisseur, Ka-

meramann, Zeichner. Produz¡ert zur Zeit den Spieltilm "Der zynlsche
Körper". Eine Fotge seiner enzyklopädischen Ze¡chenserie "D,e Basls

des Make-up" ist 1984 in der Buchzeitschrift "Die Republi(' (Nr- 68-71)

erschienen, seln Essay "Der Begnadete Meier" mil Terten zum Film

"D¡e W¡ese der Sachen" in 'D¡e Republik" (Nr. 76-78). Filme: u.a.

Schenic-Tady I
(1972), Schenic-Tady ll (1973), Arrowplane (1974), Hotel (1976), Nor-

malsatz (1981), The Easis of Make-up (1983), Die Wiese der Sachen
(1e87)
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TINY PEOPLE
Caprez Andrea

Hophan Manu

U-matic Low Band, PAL, Farbe,4 Min., 19OB

Franz Steinhauser lebt in einer dieser grauen Vorstädte. Nacht für
Nacht überkommen ihn bösartige Visionen aus der Tiefe seines
Aschenbechers...

Real¡sat¡on, Drehbuch: Andrea Caprez" Manu Hophan
Kamera: Andrea Caprez, Manu Hophan, Christoph Schaub
Schnitt: Christoph Schaub
Mus¡k: tu\drea Caprez und Familie
ProduktionlVeftrieb: Videoladen Zürich l,yestsfrasse 77 BNg Zütich
BIO-VIDEOGRAPHIE: Gemeinsame Arbeit: Red (1 987)

COLOURS
Kaeser Katia

Oggier Jérme

U-matic Low Band, PAL, Farbe, lO M¡n., 19Bg
Relax Don't be afraid Open your eyes Do you see the colours
Message of coudness Knocking in your brain ...
So watch the tape Have big fun And don't forget To ask for this quality
of life

Realisation: Kat¡a Kaeser, Jérme Oggier
Produlçtion: Katja Kaeser, Jérme Oggier, E.S.A.V.
Veftrieb: Katja Kaeser und Jérme Oggier 15 Necker 1201 1201 Genève

BIO-VIDEOGPAPHIE: Kat¡a Kaeser und Jérme Oggier, Studenten der
ES.A.y. Genf, seit 1983 gemeinsame Filmarbeiten. Videos: u.a. Meta-
morphose (1983), Departure (1984), Copie conforme (1985), Ciet
ouvert (1986), Swiss rV fl986), Time (1987), Cotours (1988)

MOONSHINE BABY
V i d eowerkstatt Kanzl e i
Videoladen Züilch

U-matic Low Band, PAL, Farbe,2 Min.30 Sek., 19BB
Ein Videoclip

Realisation: Videowerkstatt Kanzlei, Videotaden Zürich
Drehbuch: Andrea Caprez" pièrre Mennel

62 53

P rodul<tion: Videowerkstatt Kanzlei,
Videoladen Zürich Veftrieb: Videoladen Zürich Weststrasse 77 8032
Zür¡ch
BIO-VIDEOGRAPHIE: Videos: Andrea Caprez: Red (1987), Tiny People
(1988), Moonshine Baby (1988) Pièire ilennet: Schnittwundeh
(1984185), D¡verse Wochenschauen (1986-88), Neulich nachts (1988),

Moonshine Baþy (1988).

SEXY SAD I

Rist Pipilotti

U-matic Low Band, PAL, Fañe, 6 Min., 1987

Er hat uns alle zum Narren gehalten. So stell ich mir das vor. Die

Kamera verschiftet, der November macht alles neu.

Realisation: Pipilotti Rist Darsteller: R¡chard
Musik: Lori Hersberg (nach einem Song von John Lennon)
Produl<tion: Scñu/e für Gestaltung Basel
Vertrieb: Pippilotti Rist Lohnhofgässlern 6 4051 Basel
BIO-VIDEOGRAPHIE s. Japsen

THE COURAGEOUS VIOLENT
Egli Jürg

U-matic Low Band, PAL, Farbe,2 Min.41 Sek' 1987

Ein kurzes Video zu Gedankenfetzen von Ezra Pound

Realisation, Drehbuch, Kamera, Schnitt: Jürg Egli
Darsteller: Dieter Dietz
Ton, Musik: Finé C. Renfer
ProduktionlVertrieb: Büro Claire de Nuit Scheuchzerstrasse 71 8006
Zürich
BIO-VIDEOGRAPHIE: Jürg Egl¡, geboren 1956 in Zürich, 1973-78

Atelier 5, Atchitektengemeinschaft Bern, 1978-82 Fachklasse für Foto-
gralie an der Schule für Gestaltung zür¡ch. Seit 1984 Asslsfenz þel
Prof. P. Jenny, Bildnersches Gestalten, Architel<turabteilung ETH

Zürich. FilmelVideos: Seit 1980 S-4 selt 1982 V¡deos u.a. Jumps N.Y.

(1981), Trash (1985), lrène 15.2.85 (1985), The Courageous V¡olent
(1e87)



INDISCHER "FRIEDEN'' IN SRI LANKA
Erich Schmid

Karin Gutierrez

VHS oder U-matic High Band, Farbe, slw,40 Min., tgBB
Anderthalb Monate nach der indischen Offensive im Norden Sri Lankas
sagte der schweizerische Flüchtlingsdelegierte in einem lnterview von
Erich Schmid in der "WochenZeitung',, rückkehrende Tamilinnen und
Tamilen aus der Schweiz könnten sich ',ohne das ger¡ngste Risiko,, im
Norden Sri Lankas aufhalten. Mit unserem Video, den wir unter gewis-
sen Risiken vor Ort im Norden Sri Lankas aufzeichneten, widerlegten
wir diese Aussage - n¡cht zuletzt, um öfientlich vor einer Rückschaf-
fung von Tamillnnen aus der Schweiz zu warnen. Aber auch, um die
Situation in einem Gebiet darzustellen, das vor uns westlichen, unab-
hängigen Beobachterlnnen nicht zugänglich war. Am 29. Juli 19gg
musste der Delegierte für das Flüchtlingswesen seine früheren Aussa-
gen in unserem Sinn öffentlich korrigieren, nachdem es ihm nicht
gelang, nach Jafina, der Hauptstadt des tamilischen Nordens, vorzu-
dringen, wo wir gefilmt haben Bei unserem projekt handelt es sich um
einen politischen Film, der vor allem direkt in die schweizerische Asyl-
politik eingreifen sollte, was insofern gelang, als das Fernsehen Teile
davon ausgestrahlt hat. An Vorträgen in England, Dänemark, BRD und
der Schweiz, haben ihn rund 4'000 Zuschauerlnnen gesehen. Kürzlich
hat das Fernsehen erneut Teile des Film ausgestrahlt, da bis heute
aus dem Norden Sri Lankas kerne anderen aktuellen Bilder aus der
Zeit nach der indischen Offensive erhälilich sind.

Real¡sat¡on, Kamera, Ton: Erich Schmid, Karin Gutierrez
Drehbuch: Erich Schmid
Schnitt: Erich Schmid, Multimedia AG
Musik: Teliban, Sri Lanka
Produktion: Multimedia AG, Erich Schmid, Karin Gutierrez
Vertr¡eb: V¡deoladen Zürich Weststrasse 71 9003 Zùrich

FLUCHTWEGE
Video Werkstatt Kanzlei

U-matic Low Band, PAL, Fahe, 1988

Vier Portraits über politische Flüchtl¡nge, welche in Zürich wohnen
dÜrfen/müssen. Das Band entstand in enger Zusammenarbeit mit der
Gruppe Fluchtgrund.

Realisation, Drehbuch, Kamera, Schnitt, Ton, Musik: Video Werkstatt
Kanzlei Produl<tionlVertileb: Video Werkstatt Kanzlei Kanzleistrasse 56
8004 Zürich BIO-VIDEOGRAPHIE: Video Werkstatt Kanzlei: Seft 1985
haben wir zirka 50 Wochenschaubeiträge produziert, welche in Kinos
wie XENIX, K 59, Stadtgärherei + als Vorfilme gelaufen sind. Die aufge-
griffenen Themen gingen von Südafrika über Tschernobyl bis hin zum
Häuserkampf. Wir haben unsere Produkfe sfefs als operat¡ves, e¡ngrei-
fendes Medienschaffen angesehen, waren (und sind) Teil einer Bewe-
gung und verzichten öewusst auf Objedivität.

DIE WOHNWAND
Oriesek Stan

U-mat¡c Low Band, PAL, Farbe, 17 Min., 1988

Herr Fischer ¡st Hauswart einer Wohnsiedlung irgendwo am Rande
einer Stadt. Während einer Reparatur in einem Treppenhaus lernt er
Frau Simon kennen, d¡e erst seit einiger Zeit im Haus wohnt. Sie und
ihr Mann sind Emigranten. Das begonnene Gespräch setzt sich fort in

der Wohnung der Simons. Der Hauswart - durch die Polizei informiert
über die Ablehnung des Asylgesuches und über den eingele¡teten
Rekurs der Simons - hat so seine ldee. Er ist an der Wohnwand inter-
essiert, die diese sich kürzlich angeschafft haben: Am Tag, da sie das
Land verlassen müssten, könnten sie die Wohnwand ja nicht ins Flug-
zeug nehmen ... die Wohnwand gefällt ihm, und die Simons hätten
dafür etwas Geld in bar ... Die pragmatische Rede des Hauswartes de-
moralisiert Frau Simon. Diese Wohnwand, für den Hauswart n¡chts
anderes als ein nützliches Möbelstück, hat für die Simons einen ganz
anderen Wert. Frau Simon bricht schliesslich in Tränen aus. Zwei Men-
schen, zwe¡ Welten reden miteinander und verstehen einander nicht.
Hier - schafft - der eine den anderen - aus - ohne sich dessen bewusst
zu sein.

Real isation : Stan Orresek
Drehbuch: Jaroslav Veivoda
Kamera: Niklaus Winiger
Schnitt: Niklaus W¡n¡ge4 Stan Oriesek
Ton: Rolf Riedweg, Jaro Janda
Musik: Johannes Sclr¿itt
Darstellerlnnen: Kaus Knuth, Hannelore Fischer
ProduldionMe¡trieb: Niklaus Win¡ger Keltenweg 162 8264 Eschenz
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B\O-V¡DEOGRAPHIE: Stan Oriesek, Fotograf, Kameramann und Grafi-

kerausbildung in Prag. Ab 1970 Regleassrstent im Schauspielhaus
Zürich. Reglsseur vom "No e Wili"-Freilichtsp¡et in Stein am Rhein-
FilmelVideos: Etliche Werbef¡tme auf Vìdeo und 16mm, erster Video-
Spieff¡lm "Die Wohnwand' (1988).

H U NG ERSTREIK.ISOLATIO NSHAFT
W oc h e n s c h au -G r u p pe V i d e ow e r kstatt Ka n zl e i

U-mat¡c Low Band, PAL, Farbe, 1987

Ein "Wahl-Apéro" der SP Zürich. Eine siegessichere Justizdirektorin.
Ein Brief von Walter Stürm. Ein Versuch, die Realität der lsolationshaft
in Sprache, Bild und Ton umzusetzen.

Realisation, Drehbuch, Kamera, Sch n¡tt: Wochenschau-Gruppe
Produl<tionlVertrieb: Videowerkstatt Kanzle¡ Kanzle¡strasse 56 8004
Zürich BIO-VIDEOGRAPHIE: siehe "Fluchtvvege"

DER ANGRIFF AUF DIE TRÄUME
Urech Uri

U-matic Low Band, PAL, Farbe,38 Min., 1987

"Träumt einer, so bleibt er niemals auf der Stelle stehen" (Ernst Bloch).
Das Träumen ins Offene, das Träumen von etwas, was werden
könnte, ist treibende Kraft, sich fortzubewegen, fort von da, wo Enge
ist, Angst und Fremdheit. Und wenn dieses Träumen den Leuten aus-
getrieben wird, von klein auf? Wenn sie sich die Träume stehlen lassen
durch Käufliches, das lockt in den Konsumtempeln der lnnenstädte?
Wenn sich das Träumen auflösen lässt in einer Flut von Bildern, die
ebenso bunt wie beliebig, so schreiend wie herzlos, so drängend wie
langweilig sind? Dann beginnen wir uns niederzulassen in den herr-
schenden Zuständen und glauben den Zuständigen, dass sie die Lage
beherrschen, z.B. auch in der Brandnacht vom 1. November. Wir
richten uns ein in den Wohnungen und in den Verhältnissen, mit Statt-
lichkeit, reinem Herzen und dämpfenden Polstern. Und mit Vertrauen
auf die Zuverlässigkeit der Ausstattungen: zu Hause wie in Politik und
Technik. Schweizerhalle ist nichts mehr als eine Ortsbezeichnung.
lst jemandem trotzdem unwohl, weil erlsie zuviel in sich hineingestopft
hat oder gar wegen vergifteter Luft, dann wehe den Schwächsten, den
Kindern z.B. ... Die Rolling Stones singen: lose your dreams and you
will lose your mind. Es gibt einige, die reiben sich d¡e Hände, zufrieden
und in Unschuld.

Real¡sation: Uri Urech
Produktion: Uri Urech, Schule für Gestaltung Baset Veftr¡eb: IJr¡ lJrech
Pfeffingerstrasse 26 4053 Basel
BIO-VIDEOGRAPHIE: lJri lJrech, geboren 1949 in Basel, Studium der
Germanistik und Philosophie, freischaflender Fotograf, in den tetzten
J ah ren versch iedene Kunstbänder u nd V ideodokumentationen, M ¡tbe-
gründer von VIA fre¡es Video, Basel. Videos: Von drinnen und von
draussen (1986), The Taste of Btei (1986), Der kleine Trompeter
(1987), Der Angriff auf die Träume (19A7).

FUORI CASA
Poloni Paolo

U-matic Low Band oder High Band, pAL, Farbe, 19BB

Alltag im Kreis 5: Kündigung für die Bewohner eines alten Hauses. Das
Unding, HB-Südwest, überrollt das Quartier. Eine italienische Familie
die seit 20 Jahren dort lebt: wie erlebt sie die Kündigung.

Realisation, Drehbuch, Schnlft Paolo Poloni Kamera: paoto potoni, ..

Vitale Produktion: Paolo Poloni, Ftuchtkanat
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BIO-V|DEOGRAPH|E: Paolo Poton¡, bis 1987 Lehrer, seitdem freischaf-

fender Videomacher

VIDEOSTATTSTADT
Poloni Paolo

lJ-matic Low Band oder.High Band, PAL, Farbe, 15 Min., 1988

Video über Videotheken; über Videobilder, deren Reiz und Macht;

über den Ort, wo sie verkauft werden, und über Menschen, die sie

kaufen.

Realisation, Drchbuch: Paolo Poloni
Kamera, Ton: Giuseppe Palmieri
Schnitt: Giuseppe Palmieri, Paolo Poloni
Produktion: Paolo Poloni, Gíuseppe Palmieri, F luchtkanal
B\O-VIDEOGRAPHIE: Paoto Poloni, bis 1987 hauptsächlich Lehrer und
so, seitdern hauptsächtich Videomacher, (seh) freischaffend.

DAS TOPOLINO PROJEKT
Schwieteft Stetan

U-matic Low Band, PAL, Farbe, 38 M¡n., 1987

Eine super-8 Kamera folgt dem jungen Pärchen während seiner Flitter-

wochen auf Capri. Dabei werden wir Zeugen, wie das Paar in die Ma-

chenschaften der Camorra verwickelt wird, die von Neapel aus einen

weltweiten Coup nie dagewesenen Ausmasses vorbereitet: Das Topoli-

no Projekt. Videomaterialien, gesammelt in allen Kontinenten (von W-
Stationen, Geheimdiensten, Hobbyfilmern, etc.), ermöglichen es hier

zum ersten Mal, die inneren Strukturen grossräumiger Verbrechenspla-

nung öffentlich darzulegen.

Real ¡ sati on : Stelan Sc hw i ete rt
Drehbuch : Stefan Schwietert, MA.LO.LA
Kamera: Tania Stöchtin Schnitf Stefan Schwieteft, Thomas Schunke

' Darstellerlnnen: MA.LO.LA Ton: Andi A. Müller
Musik: Thomas Schunke, MA.LOIA
Produl<tion: DFFBT MA.LO.LA P roduction Vertrieb: Steîan Schwieteft Al-

öerfsfrasse 18 D-l000 Berlin 62
B\O-V\DEOGRAFHIE: Stefan Schwieteft, geboren 1961 ¡n Ess/lngen

a.N., aulgewachsen in Basel. Ab 1980 Arbeiten mit Video' Seit 1982 in

Bertin, 1984 Deutsche Fitm- und Fernsehakademie- Kameramannl-as-

slstent,n Film- und Videoproduktionen. Fitme und Videos: u.a' AJZ

aset (1979), Georgia on my mind (1984), lkarus - Fluglandschaften
(1986), Das Topotino Proiekt (1987), Tapez 36-15 Code Gorba (1988

TSCHINESE TSCHAPONESE MORTO DI FAME
Schnyder Franz

U-matic Low Band, Farbe, 12 Min., 1987

"Nein, nein, das tut nicht weh", sagt der ZahnarzlL zum Jungen auf dem
Behandlungsstuhl. Der Herr, der gerade die Strasse Überqueren will,

hält irritiert inne ... Eine ernsthaft skurrile Reise durch ein bekanntes
Stückchen Welt. Fünf Figuren treten in Beziehung zueinander. Dabei
geraten einige Gesetzmässigkeiten aus den Fugen und unweigerlich
stellt sich die Frage nach der Eindeutigkeit der Dinge. Fast wie von

selbst ergibt sich eine neue, rätselhafte Ordnung.

Real ¡sation, Drehbuch: Franz Schnyder
Kamera: Ueli Steiger
Schnitt: Franz Schnyder, Tello Frut¡ger
Ton: Pavol Jasovsl<y
Musik: Johannes yetscr?, Max Spielmann
Darstellerlnnen: Guido Bachmann, Henning Köhler, Caroline Ramm,

Maya und Boris Wefthmüiler.
ProduktionlVenrieb: Videogenossenscñafi Basel VGB Kybeckstrasse
lb 4005 Basel
BIO-VIDEOGRAPHIE: Franz Schnyder, geboren 1954, Mittelschule,
Ausb¡tdung ats Theatermaler, se¡t 1981 freie künstler¡sche Tätigkeit,

seit 1982 Mitgtied der V¡deogenossensclrafr Basel. Videos: Kultur in

der Kaserne Basel (1982), Kassentreffen (1984), Tschinese lscñapo-
nese Morto di Fame (1956187), Drama (Neue Musik, Vinko Globokar,
195il58), Schock und Schöpfung (Jugendproduktionen 198488), Vi-

deote¡t zu Land in Sicht (Potiakow) ¡n der Basler Komödie (1987188).

EINSCHNITT
Muff Hans-P.

VHS, PAL, Farbe, S Min.,1987

Ein Zeichen unserer Zeit. Unwichtigkeiten strömen täglich aus dem
Fernseher. Das elektronische Medium dominiert die Ehe und zerstört

die zwischenmenschliche Beziehung. Wir schauen hin, sehen aber
nicht wirklich. Realität und obskure Phantasie vermischen sich zu lrrea-

lem, um am Schluss in der þanalen Wirklichkeit zu enden.

Realisation, Drehbuch, Kamera, Ton, Schn¡tt: Hans-P. Mulf
Darstellerlnnen: Rut Buck, Roger lnglin, Willi Felchl¡n
Musik: John Lindtberg, Gerard Trede, Legendary Pink Dots, Conrad
Schnitzler, Miranda Richetdson
ProduktionlVeftrieb: Hans-P. Muff Murbachersfrasse 35 6003 Luzern
BIO-VIDEOGRAPHIE: Hans-P. Muff , 1 958, gelernter Dekorationsgestal -

teL erste Ausdrucksformen in der Matere¡, seit 1980 Al<t- und Portraitfo-
tograî¡e, Ausstellung in der Nikon Galerie. Erster Kurdilm 1985 "Augen-
bticke'. Videos: Augenblicke, Sp¡egelbilder, Passe, lntemezzo,
Reflexe, Einschn¡tt, Une tranche de vie.
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SI MON NOM IS
Lamunière Simon

U-mat¡c Low Band, PAL, Farbe, 10 Min., 19BB

De toi à moi et de moi à toi: si tourner c'est monter, alors jamais un
tour de pomme n'abolira le hasard

Realisation: Simon Lamunière Mitarbeit von: M.Dellamula, M.Sacconi,
M.Preiswerk Vertrieb: Simon Lamunière 6 rue des Battoirs 1205
Genève BIO-VIDEOGRAPHIE: Simon Lamunière, Diplome E.S.A.V.
1988, Co-organisateur 2ième Semaine Vidéo Genève 1987, Gaststu-
dent Schule für Gestaltung Basel 1988-89 Videoarbeiten: ABC (1986),
Simon Says, Peñormance (1986), Chanson, lnstallation (1987), lndices,
lnstallat¡on (1987), Pigeon Vole (1987), Sage cqmme une image (1986-
88)

TAP TAP TAP
Ba¡zet Patrice

U-matic Low Band, PAL, Farbe, I Min. 30 Sek., 1988

Autoportrait

Realisation: Patrice Baizet Produktion: Saint Geruais MJC, Patrice
Baizet Vertrieb: Patrice Baizet 75 Route de Genève F-74240 Gaillard
BIO-VIDEOGRAPHIE: Patrice Baizet, ESAV Genève Videos: Les moÍ,fs
du décor (1983), Point de Fuite (Acte ttt) (1983), Les aventures de
I'ours blanc (1986), Tap Tap Tap (1988)

SIMULTAN
Müller Paul

U-matic Low Band oder VHS, PAL, Farbe, I Min. 30 Sek., l9g7

Simultan ist eine Videokomposition, die sich wie ein musikalisches
Thema entwickelt: 18 Bildeinstellungen - 3 Folgen zu je 6 Bildern -
werden einander sowohl in zeitgleichem, als auch in zeitverschobenem
Ablauf gegenübergestellt. Die Bilder und Geräusche zeigen Fortbewe-
gung an, vergleichbar mit einer Reise, die neue Eindr[]cke und Erleb-
nisse erschliesst.

Realisation: Paul Müller
ProduktionlVertrieb: Paul Müller Atelier 506 Bläsiring 95 4057 Basel
BIO-VIDEOGRAPHIE: Paul Mütler, geboren 1929 in Base4 Kunstschaf-
fender (Ausbildung ¡n Basel und Stuttgart), nebenberulliche Tätigkeit
als Lehrer für Kunstfächer. Filmelv¡deos: 1969 erste Filmarbeiten, seit
1976 Videoarbeiten, u.a. Úberspiett (1981), Btue Video (1982), Jalousie
(lnstailation 1983), Video-Fenster (1984), Video - ich sehe (1984),
Scherben (1986), His Masfer's vo¡ce (1987), Simuttan (1987)
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UNDER GLASS
N¡emann Rayelle

Melssner Norbe¡t

VHS, Farbe, 3 Min.30 Sek, 1988
Erfahrungen und Eindrücke einer Reise durch Raum und Elektronik
führen weg vom Ursprünglichen, die Beruhrungen "Unter Glas" werden
visuell erfahrbar.

Real isation: Rayel le N ¡emann, Norbert Meissner

BALL SUCHEN
Busslinger Erich

Brodbeck Claudia

U-matic Low Band, PAL, Farbe, 11 Min., 1988

, Bildefträume einer Tänzerin auf ihrer BALLsuche.

Realisation, Schnitt: Erich Busslinger, Claudia Brodbeck
Drehbuch : Claudia Brodbeck
Kamera: Erich Busslinger
Musik: Walter Stephan Riedweg
ProduktionlVe¡trieb: Claudia Brodbeck Haltingerstrasse 95 4047 Basel
VGB Postfach 511 4001 Basel
BIO-VIDEOGRAPHIE: Erich Busslinger, geboren 1949, lebt gegenwär-
tig in Basel. Als bildender Künstler, Videograph und Mus¡ker tätig.
Claudia Brodbeck, geboren 1955 in Basel, freischatfende Künstlerin im
Bere¡ch Theater und Tanz. Gegenwärtig Auftritt im Einfraustück "Eine
BALLade".

.)d

SCHERZO FURIOSO E CODA
Seibt Torsten

U-mat¡c Low Band, PAL, slw,7 Min., 19g7

lm Gegensatz zur Parkettsitzreihe bleibt der gesellschaftliche Rahmen
in der Loge erhalten, ja man könnte sagen, er entfaltet sich dort erst.
Nichts fällt aus dem Rahmen, alles ist jedoch geladen von diskretem
Verlangen an der Grenze des Verbotenen. Ein Musik-Clip der feinen
Satire.

Realisation, Drehbuch, Schnitt: Torsten Se¡ bt
Kamera: Reinhard Manz
Darstellerlnnen: Jochen porger, Carotine Ramm, N¡kolaus Thalmann,
Edith Boesch
Musik: Dan¡el Cholette, Siegfr¡ed Kutterer
ProduHionNeftrieb: Videogenossenscñafi Basel Kybeckslrasse tô
4005 Baset
BIO-VIDEOGRAPHIE: Torsten Seibt, geboren 1953, Abitur Oberhausen
BRD, Studium Hamburgl1ert¡n, Ausbitdung Kameramann CATV San
PablolKalif. 1976 Gründung V\D\COM Bertin, Diptom potitotogie,
Lehrer îür audiovisuette Gestattung Freie lJni Bert¡n, seit 1gg3 Mitarbeit

Kein Grund zur Panik (1978), ab
VGB, Dest¡nation Zero (1987),

!
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RETROSPEKTIVE / KURZFILME AUS DER BRD 1980 - 1988

FASZINIERENDES PUPPENHAUS
Versum Uli

35mm, Farbe, 15 Min., BRD, 1987

Der Film ist keine Metapher, die für etwas stünde - für einen Alptraum, für
die persönliche lnnenwelt des Machers, fÜr die gesellschaftspolitische Reali-

tät von heute oder was sonst noch an Assoziationen denkbar ist. lndem er

für dies alles gleichzeitig steht, ist er eher eine Vision und als Vision Realität.

Die einer bösen Realität, einer in Kitsch, Kindlichkeit und unpersönlichem
Lächeln erstarrte Real¡tät. (Willi Karow)

Regie: Uli Versum
Darstellerlnnen: Hermo¡ne Matschuka, Deragana, Ades Zabel, Uli Versum

DrE ANPROBE (1938)
Winzentsen Franz

16mm, Farbe, 15 Min., BRD, 1986

"Dreimal sollte ich vor meiner Zeugung die Welt schon einmal in Augen-

schein nehmen düÍen. Zweimal dürfte ich mich dann weigern, geboren zu

werden und eine andere Zeit abwarten. Das dritte Mal müsste ich mich

dann austragen lassen. An den Probeausflug, der meine Geburt zur Folge

hatte, kann ich mich in Bruchstücken erinnern. lch wollte mit einem Dampfer

nach Deutschland fahren." Der Film beschreibt anhand von authentischem
Bildmaterial - überwiegend Fotos - diesen Ausflug in das Deutschland von

1938.

Regie: Franz Winzentsen
Daßteller: Dietmar Mues (Spreche)
Produktion : F ranz W i nzentsen

BOSE zU SEIN IST AUCH EIN BEWEIS VON GEFÜHL
Beatt Cynthia

16mm, Farþe, 25 M¡n., BRD, 1983

Auf der einen Ebene des Films ist die gesprochene Sprache, in diesem Fall

Deutsch und Englisch, im Bewusstsein, dass es für einen Ausländer noch

nicht bedeutet, verstanden zu werden, wenn er Deutsch spricht. Eine

andere Ebene ist die Sprache der Architektur, die als ein Text verstanden

wird, der die Seele und Geschichte Berlins blosslegt. Der ganze Film wurde
auf einer Fläche von einem Quadratkilometer im Vorkriegszentrum von

Berlin aufgenommen, in dem die Filmemacherin lebt. Eine dritte Ebene ist

die Musik, "Fire in the Lake", von Maurice Weddington, einem amerikAni-
schen Komponisten, der acht Jahre in Berlin lebte, für Berlin komponiêrt. Es
gibt im ganzen Film Szenen, die wiederholt beobachtet wurden, und die von
Fremden und Deutschen als charakteristisch für "deutsche" Unfreundlichkeit
und Grobheit angesehen werden. Diese Szenen werden in anderen Gesprä-
chen komment¡ert und analysiert.

Regie: Cynthia Beatt
Kamera: Cynthia Beatt, Effi Mikesch, Ebba Jahn
Schnitt: Dörte Völz
Darstelleilnnen: Heinz Emigholz, Cynthia Beatt, Fritz Mikesch u.a-

, Musik: Maur¡ce Weddington

BERLIN . ALAMO
Hoflmeister Knut

S-8, Farbe, I Min., BRD, 1981

"Berlin - Alamo/Stadt in Aufruhr"

Regie: Knut Hoffmeister

THE GREAT STAGECOACH ROBBERY
Hands Ab

S-8, Fabe, 12 Min., BRD, 1981

Oh wilder Westen, ein Abglanz deiner grossen Zeit strahlt noch bis in

unsere Tage ...

Regie: Hands Ab

CRAEX APART
Wolkenstein R.S. Markgraf Mark

S-8, Farbe, 12 Min., BRD, 1983

151082 Bewegen Phase 091182 De-Montieren De-Komponieren 271182
Vibrieren Schrei Schemenhaft , 051282 Raum Konfrontieren Silhouette
161 183 Symbolisch Endlos 070184 Loesen Steigern Glatze

Regie: Mark Markgraf, R.S. Wolkenstein
Darcteller: Ogar Grate
Musikl Kommentat: CRAEX apaft
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L'HOMME MACHINE
Bartolosch Christoph

S-8, s/w, 5 Min., BRD, 1983

Archäologie der Bilder - Bewegung in und zwischen den Sequenzen - Auf-

hebung des Narrativen im Film - Film als Methode zur Findung von Reizstu-

fen, die vor dem reflektierenden Bewusstsein wahrgenommen werden'

Regie I Produktion: Chr¡stoph Bartolosch

UND EWIG LOCKT DER WALD
Schildmann Holger

S-4 s/w, Farbe,3 Min., BRD, 1983

Eine Montage aus Heimatfilm-Material ("Der Förster vom silben¡vald") und

Dokumentar-Fotos zum Thema: umweltzerstörung und waldsterben. Leit-

motiv ,'Der Zimmermann erspart die Axt im wald" waltef sauermilch, MdB

Die Grünen")

Regie, Produktion: Holger Schildmann
MusiklKommentar: David Moss und W¡lde Enten GmbH

USELESS
detective F.

S-8, Farbe, S Min.,gRD,1983

Ein Blumenstrauss, ein Reissverschluss klemmt, ein Flugzeug stürzt ab.

Dieser Film ist nicht viel schlechter als. eine sonnenmilchwerbung und nicht

besser als die Fernsehnachrichten. Ein wahrhaftiges Limbo-Musical.

Regie: détéctive f.

Musik: Tuxedomoon Produktion: Jürgen Stengele

CONTINENTAL BREAKFAST
Müiler Matthias

S-8, Farbe, slw, 19 Min., BRD, 1985

"All th¡ngs go by. Who cares?" (Lana Turner in "lmitation of Live")

Regie: Matthias Müller
Darstetleilnnen: Christiane Heuwinkel, Thomas Geruink

Musik: Dirk Schäfer

ZITRUSFRÜCHTE 2
Versum Uli

16mm, Farbe, 6 Min., BRD, 1985186

Regie: Uli Versum
Kamera: Uli Versum, Christian Holzfuss
Darstetlerlnnen: lJli Versum, Hermoine Ziftlau

Musik: Christian Holúuss
Produktion: lJlrich Schulze Filmproduktion

LULU
Spirandeili Zoltan

Csaszari Gabor

Lulu als männliche Prolektion, ein Frauenbild als Summe aus Musik, Video'

thek und Wedekind.

Reg¡e I Produktion: Zoltan Sp¡randeil¡, Gaþor Csaszari
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D¡E URSZENE
Noll Brinckmann Christine

ln der modernen Filmtheor¡e ist viel von der lndiskretion des Schauens die

Rede. Der Zuschauer, der im dunklen Raum sitzt und ungestraft und unge-

sehen alles betrachten darJ, was sich auf der Leinwand enthüllt, erscheint

als eine Art Voyeur. ln diesem Zusammenhang wird immer wieder Freud

zitiert, der allen Voyeurismus auf die menschliche Urerfahrung der "Urszene"
- der Beobachtung des Beischlafs der Eltern durch das kleine Kind - zurück-
gefÜhrt hat. Der Film "Die Urszene" versucht dieser Beziehung zwischen
Film und Voyeurismus auf seine Art nachzugehen. ln Anbetracht der Tatsa-

che, dass sich die me¡sten Urszenen eher in der Phantasie als in der Wirk-

lichkeit abspielen, betont auch er die Rolle der Phantasie. Die Wirklichkeit
wird nur suggerieft. Und da selbst in Fällen tatsächlicher Kindheitserfahrung
das Gesehene me¡st verdrängt oder verschoben wird, versucht er auch
diese Ebene der Verarbeitung einzubeziehen. Er verwendet einen amerikani-

schen Schlager der 50er Jahre, der seinerseits die Urszene in verdeckter
Form behandelt.

Regie, Kamera, Schnitt, Produktion: Christine Noll Br¡nckmann
Musík: Kay Starr

UNDING UNDINE
Funke-Stern Monika

16mm, Farbe, 15 Min., BRD, 1981

Dienen - Unding. Feuchte Fuhlung nehmen, aufbrechen, wegtauchen. Weib-
liche Wesen reanimieren die Erzählung von den Undinen, den Nixen und
Najaden, den Sirenen. Versetzen wir uns in die Zeiten weiblicher Reiche: ...
gesehen durch die Brechung der Wellen war Das Wasser ist das Element,
in dem die Frauen stärker sind. Wir gehen zurück hinter die Zeit, da die
kleine Meerjungfrau ihren Fischschwanz opferte, ihre Zunge, ihre Stimme
auch, und für einen Mann ihr Element verliess und ohne RegressansprÜche
sich auflöste als Schaum auf dem Boden. Wir suchen die Zeit der Gorgone,
die Alexander und sein Reich zerstörte, dieZeiT der griechischen Boubolina,
die 1821 in den Befreiungskriegen m¡t vier eigenen Schiffen kämpfte. Wie-
derauftauchen, zurückkehren, aber dieses Element mitnehmen und die Welt
überschwemmen!

Regie, Produktion: Monika Funke-Stern
Kamera: Monika Funke-Stern, Aurand, Gerda Leopold
Schnitt: Monika Funke-Stern, Gerda Leopold
Darstellerlnnen: Arnold, Aurand, Monika Funke-Stern, Gerda Leopold, NiRo-

laides
Musi kl Kommentar: Lux, Waale

GERDA
Pape lngrid

16mm, Farbe, 14 Min., BRD, 1985

Ein Abenteuerfilm - gewidmet den kleinen Heldinnen wie Gerda aus Ander-

sens "schneekönigin", die ihrem versteinerten Geliebten Leben einhauchen
wollen.

Regie: lngrid Pape Produktion: Christine Heise

ANNELIESE
Kober Hannelore

Döbele Jonnie

16mm, Farbe, 5 Min., BRD, 1981

Liebesfilm in rot, grün, schwarz, und weiss, mit Teddy Andersen und seinem

Golkowski Quartett.

Reg¡e, Kamera, Schnitt, Produktion: Hannelore Kober, Jonnie Döbele
Musik: H.A.Simon-Liebig
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CHANGE
Janetzko Chr¡stoph

16mm, Farbe,28 Min., BRD, 1981

Der Film besteht nur aus zwei Grundeinstellungen, die durch einen Zoom
miteinander verbunden werden. Die formale Gestaltung konzentriert sich e¡-
nerseits auf das Filmmaterial, indem es mehrmals umkopiert, neu abgelich-
tet, mehrfach gefiltert, maskiert etc. wird, und andererseits auf die rhythmi-
sche Montage dieses Materials. Der lnhalt des Bildformats wird mit diesen
sparsamen filmischen Mitteln ästhetisch organisiert.

Regie: Christoph Janetzko
Musik: Christoph Janetzko, Michaet Vojionovic

ZENTRIFUGE
Peters Katarina

S-8, s/uq, 5 Min.,9RD,1986

Schrott, rostiges Filigran, gesammelt, geschweisst, geknotet, bildet ein Rad.
Gross wie ein Mensch, breit wie eine Elle, schwankend, taumelnd, orga-
nisch rollend. Die Kamera erlebt das Rad in seinen Möglichkeiten. An der
Achse hängend, schwankend, den Boden abfliegend, das Gitter, vorbeiflit-
zen lassend, immer schneller vorwärts strebend. Sich mitdrehend, drunter
und drüber, kopfüber, vorwärts und rückwärts, fast die Nase sich am pfla-
ster stossend. Mühsam hebt sich das Gewicht in den Himmel. Heftiger
saust es hinab, der Oberfläche entgegen. ln letzter Sekunde die Kurve krat-
zend, immer schneller, immer wieder...

Regie, P rod u kti on : Katari na pete rs

PERCUSSION MOVIE
Pramann Heinz

16mm, Farbe, 12 Min., BRD, 1984185

"Percussion Movie" ist ein Experimentalfilm in vier Teilen: "Muybridges Buro",
"Pinguine küsst man nicht", "Monde, Falter und Alongen" und "Fritz und die
anderen von links". E.J. Muybridge hat um 1880 im Zusammenhang mit Be-
wegungsuntersuchungen bei Menschen und Tieren Serien von Momentfoto-
grafien hergestellt. ln meinem Film "Muybridge" habe ich Ablichtungen
solcher Fotos verwendet und wiederum zu Bewegungen zusammengesetzt.
Ausserdem erwies es sich als vorteilhaft, dass in den von Muybridge produ-
zierten Serien periodische Abläufe vorherrschen. Deshalb konnte ich mit
dem Fotomaterial im Film spielerisch umgehen

Reg i e I P rod u kti on : Hei nz P raman n

BERTCHT AUS DIE SAND
Karawahn Kain

16mm, Farbe, T Min., BRD

Kain Karawahn: "Meine Leidenschaft ist das Feuer,

Regie: Kain Karawahn
Kamera: Dirk Baranek, Hans Otto R¡chter
Schnitt: Dirk Baranek
Musik: Gott und die Olis
Darste//eri Cass,a
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ENTWICKLUNGSSTUCKE
Telscher Kaus

16mm,20 Min.

Regie: Kaus Telscher

KOPFZERBRECHSTÜCK
Hansen Maftin

16mm, slw, Farbe,4 Min., BRD, 1987

Film über, in und um mich selbstgedreht, danach entwickelt, mich selþot

kopiert. Film durchgerissenl -selbstzerstört?

Regie: Maftin Hansen

S1
Janetzko Christoqh

16mm, slw, Farbe, 15 Mín., BRD' 1985

BegrÜndung der Nichterteilung des Prädikats "besonders wertvoll" durch

den Bewertungsausschuss dei Filmbewertungsstelle: "oer ritm.g.ryeist sich

der Art, wie er das Medium und seinen Umgang mit der Wirklichkeit' die

NotvvendigkeitzurMontageundManipulationseinereigenenMaterialienver.
gegenwañigt, zugleich is innovativ und elitär' So gehört Vertrautheit mit

demFilmemacherzumVerständnisdiesesFilms,sodeutlicherau-chdem
Eingeweihten ¡n dei Verwendung der Perforationslöcher als ein Stil- und

spiðtmittet, in der Vergegenwärtig-ung von Film- und Tonstreifen der Technik

der Gestaltung und dem Voyeurismus des Mediums vor

Augenführt.DiesschlägtsichbisindasverwendeteFilmmaterial(ein-
schliesslichderaufklebendenFirmennamenundRandnummern)wieder,
undzeigtsichaberauchindenwenigent.realen..Filmaufnahmen,dieHand-
lungsbrúchstÜcf." teni signalisierenãls wiedergeben lnsgesamt dennoch

ein reizvoller Film, der ein-verschlüsselter Lehrfilm ist, ein schwer nachvoll-

ziehbarer Film über Film."

Regie: ChristoPh Janetzko

m
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GREAT KENDO COMMERCIAL
Telscher Kaus

16mm, Farbe, 13 Min., BRD, 1985

Der Film verlangt nach einer assoziativen lnterpretation entlang seiner Bilder
und Töne, und dies um so mehr, als dass kaum konventionell dekodierbare
Formen und lnhalte für eine eindeutige lnterpretation zu finden sind, - was
auf der anderen Seite für Werke der filmischen Avantgarde, und zu dieser
muss man Telscher zweifellos zählen, kaum anders zu erwanen ist. (...) Der
Untertitel PART 3 verwe¡st auf AMERICAN HOTEL, der als PART 1&2 den
Anfang des Zyklus THE LlVlNc ROOM stellte. Wie in AMERICAN HOTEL
folgen auch hier sehr leere, weisse, bedrückende Bildfolgen, mit grösster
Reduktion auf minimalste Bewegungen und Details. Die Kamera ertastet den
Raum, die Wände, die Dinge, sie folgt den Kanten von Zimmerecken, herun-
terhängenden Kabeln ohne Funktion und anderen Zeichen unterbrochener
Verbindungen einer technisierten Kommunikation. Die Bildfolgen gefrieren in
überlappenden Einstellungen, die wie ruckhafte Schwenks wirken, auf der
Suche nach dem Nagel in der Tapete und dessen existenzialistischem
Gehalt. - Synästhesien der Leere, Psychogramm eines Filmachers, nur der
"Kunst und Liebe ergeben" (Jochen Goldewey).

Regie: Kaus Telscher

FA(H)R (wEtr)
Sacâs Sfepñan

16mm, stumm, Farbe, 10 Min., BRD, 1983

Der Film besteht aus unabhängig voneinander aufgenommenen Einstellun-
gen, die während einer Reise mit einer Super-8 Kamera aufgezeichnet
wurden. Vom Bild oder von Bilderfolgen ausgehend, wurden diese rhyth-
misch montiert.

EIN HALBES LEBEN
Noll Brinckmann Christine

16mm, Farbe, 5 Min., BRD, 1983

Der Film versucht die Efahrung vieler Jahre auf fünf Minuten zu destillieren.
Er unterzieht das Schlafzimmer eines älteren bürgerlichen Ehepaares einer
Bestandesaufnahme. Als Ausdruck der Beziehung dieses Paares, seiner Le-
bensweise und seines Geschmacks wird das Zimmer zum Symptom und
Symbol einer Generation. Alles ist an seinem Platz, friedlich, aber weitge-

hend erstarrt. Lediglich auf der Tonspur dringen lndizien einer anderen,

noch ungebändigten lntensität durch.

RegielProdunion: Christine Noll Brinckmann
Musik: Julia Gullatz

DA CAPO AL FINE
Tartarotti Carmen

16mm, slw, 16 Mín., BRD, 1986

ermöglichen es, mit geballter Energie das Ende stets von neuem zu proben'

Regie: Carmen Ta¡Tarotti

ROSENROT
Rettig Maya-Lene

S-8, Farbe, 12 Min' BRD, 1987

Ein gefundener Dornröschenfilm war Ausgangspunkt für eigene Assoziatio-

nen zum Thema "Rosen", die sich z¡rvischen den Polen "Loslassen" und

"Festhalten" bewegen.

Regie: Maya-Lene Reftig
Darstel lerlnnen : Anette Ofto, Ul ri ke Berwanger
Musik: Maya-Lene Rettig, Jürgen Köpke
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JOHNNY ODER DAS ROHE FLEISCH
Heldmann Eva

16mm, Farbe,4 Min., BRD, 1984

Realisation: Eva Heldmann

BUMP & BUMP
Stracke Caspar

S-8, Farbe, 6 Min., BRD, 1986

Regie: Caspar Stracke
Darsteller: Martin Becker

DIE GEGENWART IST NICHT DIE WIRKLICHKEIT
Gozssen Werner

16mm, slw, 1 5 Min., 9RD, 1981

Reg¡e, Kamera: Werner Gorlssen
Schnitt: ZeÍis, Werner Gorissen
Musik, Kommentar: Zefis, Martin Wilkening
P ro d u kti o n : Land s be rg h off i I m p ro d u l<ti o n

NEGATIVE MAN
Joritz Catþy Hahne Marille

16mm, slw,4 Min., BRD, 1985

"Negative man" ist ein humorvoller, respektloser Rachefilm. Über das Bild
des "negative man" habe ich spielerisch visuellen Kommentar direkt in die
Filmschicht gekratzt, während der "negative man" selbst über bedeutungslo-
se Dinge plappert. Der "negative man" ist für mich ein Symbol aller Männer,
die unsere Welt "beherrschen". Als solcher bekommt er, was er verdient.

Reg ¡e I P rod ukt¡on : Cathy Jor¡tz

MAI 68 UND DER FILM / FILMNACHT II

DE OPRESSO LIBER
Bustamente Carlos

16mm, Magnetton, slw,5 Min., BRD, 1968

"Eine kleine Nachtmusik. Es gab einmal einen Amerikaner, Bob hiess

er. Er sollte sich bei der Militär-Mission in Berlin-Dahlem mustern

lassen. Bob wollte das tun, aber er wollte auch seine Meinung

äussern: Er stand gegen den imperialistischen Krieg in Vietnam' Die

Soldaten, die seinen Weg versperrten, hatten keine Meinung; sie

trugen keine Ohren, hatten keine Augen mehr. Bob wollte Faschisten

etwas klar zeigen. Bob hat aber nur Brücken hinter sich verbrannt'"
(Carlos Bustamente)

Realisation: Carlos Bustamente
ProduktionlVertrieb: DFFB Pommernallee 1 D-1000 Berlin 19

EW¡GE JAGDGRÜNDE
Hehn Roland L¡st Bernd

16mm, L¡chtton, slw,7 Min., BRD, 1969

Slapstick um e¡nen Bart und viele Polizisten.

Realisation: Roland Hehn, Bernd List
ProduktionNeftr¡eb: DFFB Pommernallee 1 D-1000 Berlin 19

SUBJEKTITUDE
Sander Helke

16mm, Magnetton, slw,4 M¡n, BRD, 1970

Zwei Männer und eine Frau an einer Bushaltestelle und was sie

denken. "Ein Schiff kommt an - sie steigt ein - er fällt ins Wasser -

Aus."

Realisation: Helke Sander
ProduktionlVertrieb: DFFB Pommernatlee 1 D-1000 Berlin 19
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TERROR AUCH IM WESTEN
Giefer Thomas

16mm, Magnetton, s/w,30 Min., BRD, l968

"... zeigt den Vietnamkongress und die am 21 . Februar folgende, vom
senat initiierte Gegendemonstration für die us-politik vor dem Rathaus
Schöneberg, bei der eine Pogromstimmung gegen kritische Studenten
erzeugt wurde. Der Film ist formal so frech, wie er in seiner politischen
Aussage radikal ist ... in einer Form, die alle Genreeinordnungen sou-
verän missachtet: Dokumentation, Agitation, Reflexion wechseln jäh,
Synchronton wird von asynchronem Ton abgelöst, die dokumentari-
sche Aufnahme durch Schriften unterbrochen, unkomment¡erte Zitate
aus Springer-Zeitungen sprechen fur sich selbst." (Roth, Der Doku-
mentarfilm se¡t 1960)

Real¡sat¡on: Thomas Giefer
ProduktionlVeftrieb: DFFB pommernallee 1 D_1OOO Bertin 1g

ACH VIOLA
Boldt Rainer

16mm, Farbe, 36 Min., BRD, 1971

"Ach Viola" erzählt die Geschichte eines westberliner Mädchens, das
früh aufsteht, um mit Freunden als politischen Akt einen polizeiwagen
in die Luft zu sprengen. lm Verlauf des Morgens erscheinen ihr
mehrere Situationen der Vergangenheit im Gedächtnis, - Situationen,
die so subjektiv kein bewusst anarchistisches Handeln glaubhatt
machen, sondern eher von Verwirrung und politischer Ziellosigkeit

scheidung im Handeln auf der Grundlage ihrer individuellen Fähigkei-
ten zu kommen als Ausgangspunkt für we¡teres bewusstes, nicht aus-
schliesslich affektgeladenes politisches Handeln. (Rainer Boldt)

Regie: Rainer Boldt
Darstel leil n : M arian ne Lüd cke
Produktion: DFFB Venr¡eb: Freunde der Deutschen Kinemathek e.V.
Welsersfrasse 25 D-1000 Bertin 30

LE FOND DE L',AtR EST ROUGE (ROT IST DIE BLAUE LUF[)
Marker Chris

16mm, Magnetton, Farbe, 178 Min., Frankreich, 1977 (wird deutsch einge-
sprochen)

Der Film besteht aus zwei Teilen: Erster Teil - Die schwachen Hände 1'

Von Vietnam zum Mord an Che 2. Mai 68 und all das Zweiler Teil - Die

zerbrochenen Hände 1. Vom Prager Frühling zum Gemeinsamen Pro-

gramm 2. Von Chile zu - wohin eigentlich? " 'Le fond de l'air est rouge'

- ein schwer Übersetzbarer Titel, der dem Sinne nach soviel heisst wie:

hinter dem durch Abgasschwaden verhängten Himmel ist die Luft rot

und frisch - heisst der vierstundige Film von chris Marker. Ausschliess-

lich in Dokumentaraufnahmen zeigt er die Anstrengungen in den

letzten zehn Jahren von 1967 bis 1977, den Revolutionstraum zu ver-

wirklichen. Er versucht eine Bilanz zv ziehen, was von der ldee und

dem Traum der Revolution übriggeblieben ist, was verwirklicht worden

und was gescheitert ist und wie lebendig der Wille nach Revolution

heute noch ist." (Filmfaust 7187) Einen Atemzug der hitzig flimmernden
Luft aber haben wir selber eingeatmet. Vietnam, Che Guevara, Schah-

besuch in Berlin, die Banikaden von Paris, Prag, Kulturrevolution in

China usw. sind ie nach Temperament ein passiver und/oder akt¡ver

Bestandteil unserer Biographie geworden. Seit '1967/68 haben wir eine

lebendige Ahnung vom Menschheitstraum und seither befinden wir uns

ständig auf der "Suche nach der Revolution". Die tiefen Enttäuschun-
gen und Erschütterungen, besonders der letzten Jahre, haben uns
reicher gemacht an Wissen und Erfahrungen, haben uns klarer
gezeigt, welchen Weg man nicht gehen kann - wenn er nicht in sinnlo-
sen Massakern enden soll - und sie haben uns, nicht ohne Wucht, mit

der Nase auf die eigenen Bedingungen, Probleme, Aufgaben gestos-

sen - nüchterner und überlegter gemacht. 1967/68 6is 1977178 - Zehn
Jahre hintergründiges Rot, ein Rückblick, vor den sich wieder die dicke
und die verpestete Luft des Alltags geschoben hat - und weitere zehn
Jahre liegen vor uns, und w¡r gestalten sie mit.

Real¡sat¡on: Chr¡s Marker
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KUNSTPREIS'69
Boldt Rainer

kat¡sch lngo

16mm, Magnetton, slw, l0 Min., BRD, 1969
Verleihung des Kunstpreises des Berliner Senats 1969 im Schloss
charlottenburg. Der Film kontrastiert Auszuge aus der Rede von Klaus
Schütz mit Aufnahmen des publikums und dem Eklat, der um die Ver-
leihung des Literaturpreises an peter Schneider entsteht.

Real¡sation: Ra¡ner Botdt, lngo Kratisch

DIE WORTE DES VORSITZENDEN
Farocki Harun

16mm, Lichtton, slw,3 Min., BRD, 1969

"Ein einfacher Film über die Metapher, nach der aus Worten Waffen
werden können. Diese Metapher wird ernst genommen: Man sieht,
dass die Waffen dann papier werden. Nebenbei ist in diesem Film
ähnlich wie im Traum, jedes Detail gleich wichtig." (Harun Farocki)

Realisation: Harun Farocki
ProdunionNeftrieb: DFFB pommernailee 1 D-IOOO Bertin 1g

WHITE CHRISTMAS
16mm, Lichtton, slw,3 Min., BRD, 1968

"Einer der vielen Filme, in denen Weihnacht und Krieg miteinander ver-
bunden werden. Unklar, ob die Sehnsucht nach einer weissen Weih-
nacht nun ernst genommen wird, oder ob sie denúnzieren soll. Jeden-
falls der Krieg der Amerikaner in Vietnam soll denunziert werden."
(Harun Farocki) Es singt Bing Crosby.

Fìealisation: Harun Farock¡
ProduktionlVeñrieb: DFFB Pommernallee 1 D-IOOO Berlin 1g

UNSERE STEINE
Knaudt Ernst-Ulrich

16mm, Magnetton, slw,35 Min-, BRD' 1968

Eine lnformation fÜr Strassenkämpfer, die Bewaffnung der Polizei und

wiemanmitihrumgeht.'.UnverkennbarunterdemEinflussvon
Godard" (Roth, vgl. oben)

Realisation: Ernst-Ulrich Knaudt

ProdufuionlVenr¡eb: DFFB Pommernalte 1 D-1000 Berlin 19

LOKOMOTIVE KREUZBERG
Kroke Wotfgang lwaelchli Elisabeth

Reidemeister Helga lAdamidis Sopñok/es lKatiivena Ewald

Gregor Michael lBrandt A¿Gl

16mm, Magnetton, slw, Farþe, 32 Min-, BRD, 1973174

Musik ist für den Menschen ein kommunikatives lnstrument wie Gestik

und Sprache, Zeichen und Schrift. Musikalische Erscheinungsformen

sind an die gesellschaftliche Situation ihrer Zeit gebunden' QB ) 
-Eine

Rockband macht Musik, weil Musik machen Spass macht' Die Polit-

Rock-Gruppe Lok Kreuzberg versucht, diesen Spass mit konkreter po-

litischer Arbeit zu verbinden. Der Film beschreibt die persönlichen Er-

fahrungen der Gruppe und die theoretische Basis, auf der die Lok ihre

Arbeit begreift. Der Film zeigt auch konkrete Schwierigkeiten und W¡-

dersprüchã, welche konst¡tu-tiv für politisch begriffene Kulturarbeit.in

unserer Gesellschaft sind. Der Film bricht ab im Dialog zwischen der

Lok und ihrem Publikum, die Diskussion um das Programm wird nicht

beendet, sie läuft weiter, auch nachdem die Kamera abgeschaltet ist'

Reatisation: Wotlgang Kroke, Etisabeth Waetchti, Helga Reidemeister'

Sopirok/es eÍaml¿¡si ewab Katiivena, Michaet Gregor' Arel Brandt

ProduktionlVertrieb: DFFB Pommernallee 1 D-1000 Berlin 19
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DAS IST ERST DER ANFANG . DER KAMPF GEHT WEITER
von Alemann Claudia

16mm, Magnetton, slw,45 Min., BRDlFrankreich, 1969

Anhand zahlreicher Beispiele beschreibt der Film die Versuche von
Kollektiven aus Filmemachern und aktiven Mitgliedern sozialistischer
Gruppen, während der Mai-Revolte ¡n Frankreich 1969 neue lnhalte
und Formen der politischen Arbe¡t mit Film zu entwickeln. Arbeiter
filmen in ihren Fabriken und Wohnheimen, andere kurze Streifen
zeigen Verlauf und Perspektive der Kämpfe in allen Teilen des Landes.
Diese Filme wollen informieren und ag¡tieren. sie werden konzipiert als
Waffe im Kampf der Arbe¡terklasse. - Einsatz des Films primär zur Be-
stimmung der Einbeziehung des Mediums in die Agitat¡onsarbeit, zum
Beispiel während Demonstrationen und Konflikten (Stieiks etc.).

Realisation: Claudia von Alemann

I.A REPRISE DU TRAVAIL AUX USINES WONDER
Die Wiederaufnahme det Arbeit in der Fabrik Wonder)

Etats généraux du cinéma

16mm, L¡chtton, slw, 12 Min., Frankreich, 196g

Gewerkschaftsvertreter versuchen Arbeitern und Arbeiterinnen klarzu-
machen, dass ein Streik beendet werden muss. Daraus ergibt sich
eine Diskussion. Der Film wurde in einer einzigen Einstellung gedreht.
"Ein Film, der sich bewusst auf eine kleine Episode beschrãnkt, aber
zu den filmisch hervorragendsten Zeugnissen des Mai ,69 gehört. Der
Film besteht praktisch aus einer einzigen, kontinuierlich gedrehten Ein-
stellung mit direktem Ton und ohne Kommentar. Er zeigt, wie vor dem
Eingang der Glühlampenfabrik Wonder im pariser Vorort Saint-euen
eine junge Arbeiterin sich weigerl, ihre Arbeit wiederaufzunehmen,
obwohl die Gewerkschaften den Streik abgeblasen haben, wie sie ihre
ganze Verzweiflung herausschreit und wie gleichzeitig zwei Gewerk_
schaftsfunktionäre beruhigend auf sie einreden, um ihr klarzumachen,
dass die Arbeiterklasse einen grossen Sieg errungen hätte und dass
es 'niemals wieder sein wird wie vorher'.,, (Ulrich Gregor, Geschichte
des Films ab i960)

Realisation: Etats généraux du cinéma

crNÉ.TRACTS (FLUGBLATT-F| LME)
Godard Jean-Luc lMarker Chris lResnais Alain

16mm, slw, stumm, ie 3 Min, Frankreich, 1968

Die "Ciné-tracts'' sind kurze Dokumentarfilme agitatorischen Charak-
ters, die im Mai und Juni 1968 von e¡nem Team französischer Filme-

macher unter Mitarbeit von Jean-Luc Godard, Chris Marker und Alain
Resnais hergestellt wurden. Die "Ciné{racts" stellen ein Aequivalent zu

den revolutionären Plakten dar, die im Mai auf den Häuserwänden er-
schienen. Ciné{ract OO1: Studentenbewegung 002: Poème anonyme,
écrit par un étudiant le 23 mai 1968 004: ohne Titel
OO5: Studenten und Arbeiterbewegung 008: "Wir müssen die Revolu-
tion mit der einen und die Produktion mit der anderen Hand ergreifen."
(Mao) 01 1: Analyse der Gesellschaft 019: Das ganze Leben: Kritik an

der CGT 021: Kritik an der CGT 027: Alphabet des Kampfes 029: Fa-

schisten, Gaullisten, Ordre Nouveau

Regie: Jean-Luc Godard, Chris Marker, Ala¡n Resna¡s, u.a.

BE.IN
Abrams Jerry

16mm,7 Min., USA, 1967

Abrams dokumentiert in diesem Film das First Human Be-ln, das am
14.1.1967 im Golden Gate Park von San Francisco mit 20.000 Teilneh-
mern abgehalten wurde und als Vorläufer der grossen Rockfestivals
der 60er Jahre gilt. Der Film, e¡ngeleitet durch eine Light-Show-
Sequenz aus pulsierenden Farben, beschreibt in ansprechenden
Bildern das Szenarlo dieses Festivals, auf dem zahlreiche Vertreter der
Gegenkultur zu sehen sind: Allen Ginsberg, Lawrence Ferlinghetti,
Jerry Rubin, Greatful Dead, Country Joe & The Fish, Quicksilver Mes-
senger Service. Die eigens für diesen Film komponierte Musik stammt
von der San Francisco- Band Blue Cheer.

Realisation: Jerry Abrams

EYETOON
Abrams Jerry

16mm,8 Min., U54,1967

"The sea, tranquil and violent, is the ultimate symbol for Jerry Abrams

"Eyetoon" and the ultimate equivalent to making love his concern in

this short and visually dazzling film. Abrams contrasts the rushing
faces of New York and a highway juggernaut with the peaceful joining

bodies in a Gjon-Mililike stroboscopic sequence... always with a burb-
ling, flashing maelstrom of emotions underlying and double-exposing
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with the bodies. rt is visualry rovery, technicaily first-rate and impossibre
to ignore." (John L.Wasserman)

Realisation: Jerry Abrams

P3
S üd deuts c h er Ru ndlu n k Stuttga rt

16mm und U-matic, Farbe, 50 Min., BRD, 1970

Realisation: Süddeutscher Rundfunk Stuttgaft
ProduffiionNertrieb: Süddeutscher Rundfunk Stuttgart Postlach 10 60
40
D-7000 Stuttgaft 10

EVERYBODY NEEDS SOMEBODY
Georgio Bob

16mm,30 Min., USA. 1971

Georgio mixt hier Newsreel-Aufnahmen, Filmclips, Rockmusik, und lm-
pressionen aus den Hipvierteln San Franciscos und Berkeleys zu
einem eindrucksvollen Porträt der amerikanischen Jugendbewegung
der späten 60er Jahre.

Realisation: Bob Georgio

LOVE HAPPENS
Georgio Bob

16mm, 12 Min., USA, 1966

''The first outdoor Rock Celebration film "Love happens" celebrates
"Dance" as an act of discovery-expression in the Haight-
Ashbury...Michael McOlure ist heard singing... Ken Kesey and his band
of merry-makers arrive in their psychedelic bus."Furthur"...a chain reac-
tion of Love triumphs over the hate- provoking anxieties of modern
humanity." (Canyon Cinema, S.F.) Musik von den Rolling Stones,
Mamas und Papas u.a.

Realisation: Bob Georgio

P1
Súddeutscher Rundfunk Stuttgart

16mm und lJ-matic, s/w,55 Min., BRD, t969

Realisation: Süddeutscher Rundlunk Stuttgart
ProduktionlVeftrieb: Süddeutscher Rundlunk Stuttgan postfach 10 60
40 D-7000 Stuttgart 10

TOMPKINS PARK
Cohen Karl

16mm,8 Min., USA\ 1971

seit August 1967 regel-
East Village veranstaltet
sich ständig steigenden

Realisation: Karl Cohen

SIDEREAL
Cohen,Karl

16mm, 6 Min., IJSA 1978

Cohen arbeitet in dies
Shows entwickelt hat:
sun-painting-Technik,
werden und organisch

Realisation: Karl Cohen
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THE YIPPIE MOVIE
Cohen Karl

16mm,12 Min.,LJSA 1968

dem Film stammt u.a. von den Fugs und phil Ochs.
Realisation: Karl Cohen

AMERICA'S WONDERFUL
Georgio Bob

16mm,7 Min., USA 1967

Äfrnl¡cn wie in ',Jerry Abrams Be-|n,, beschreibt dieser Film das ,,First

Human Be-ln" in san Francisco 1967. Die Musik für diesen Firm
stammt von den Mothers of rnvent¡on. "America's wonderfur is an
examPle of Georgio communica-
tes the colo
rn throush 

"ÍïtSX, l"ili,i:;greeted my

Realisation: Bob Georgio

CARTE ROSE

LEIDER KEIN SCHONER SCHWEIZER
Schertenleib Christol

16mm, Farbe,2 Min., CH, 1987

Leider kein schöner Schweizer; ein Film über eine Minderheit.

Regie, Drehbuch, Schnitt, Darsteller, Musik: Christot Schenenleib
Kamera: Ortrun Beuer

,Ton: Hubert Canaval
Produl<lion Nedrieb: Christof Scheftenleib Welssensfein 3M5 Meikirch

HAUPTSTRASSE 260
Stingelin Manuela B.

16mm, Farbe, 3 Min., CH, 1987

Liliane wartet sehnsüchtig auf Peter... Peter ist müde und möchte schlafen
gehen, aber...

Manuela B.Stingel¡n
Kamera: Hans G.Syz
Musik: Luciano Maranta
Darstel lerlnnen: Peter Lerch baumer, Li I iane Giger
PrcdunionNertrieb: Manuela B.St¡ngelin Birmensdoñerstrasse 260 8055
Zürich

DER LETZTE MIETER
Jung Stelan

16mm, slw, 15 Min., CH, 1987

Spannend - ernsthaft und auch aktuell. (M. Frei) Historisch verankert - zeit-
gemäss umgesetzt. (W. Stulzer)

Regie, Kamera Schnitt: Stelan Jung, Computertechnik: Walter Stulzer
Darsteller: Luc Schädler, Mauro Sanitz
Ton: MAGNETIX, Dieter Lengacher, Felix Singer
Produl<IionMeftrieb: Stetan Jung Rotachsfrasse t 8003 Zürich
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MAILMA . EINE IMPROVISATION
Schmid Anka

16mm, slw, I Min., CH, 1987

Ein Finne und ein ltaliener begegnen sich über die Musik. sie verbringen
gemeinsam ihre Zeit. Die Darsteller sind Akteure und gleichze¡tig ihre
eigenen Zuschauer. Die halbdokumentarischen szenen - spiel-lmprovisatio-
nen - ergeben eher eine Atmosphärenbeschreibung über das Zusammen-
sein zweier junger Männer als eine erzählte Geschichte. Der Film basiert auf
fünf Musik-lmprovisationen der beiden Hauptdarsteller. Am Ende ist das Mu-
sikspiel ein Spiel mit Worten.

Regie, Drehbuch: Anka Schmid
Kamera: Tania Stöckl¡n
Schnitt: Petra Heymann, Anka Schmid Darsteller,
Musik: Toby Natry, Marco Bresciani
Ton: Mart¡n Steger
ProduktionMertileb: DFFB pommernallee I D-1OOO Berlin 19

DAS GUTE
Rist Pipilotti

S-8, Farbe, T Min., CH, 1986

Der Film entstand als manischer Zwang in den Tagen nach der Sandoz-
Chemie-Katastrophe in Basel, wo alle dem Tode so nah waren. Pipilotti
wurde klar, wieviel lieber sie ihren Kopf in ihre Pisse steckt, als dass sie ein
wenig knallgelbe Dispersion leckt, die so toll und frisch aussieht.

Regie: P¡pilotti R¡st
Musik: Tobias Madörin
Produffiion: Klian Dellers
Vertrieb: P¡pilott¡ Rist Claragraban 123 4057 Baset

VERMISST: l. MERX, PRIVATDETEKTIVIN
Heinrich Dagmar

16mm, Farbe, 35 Min., CH, 1987

Eine einfache Person - eine Gerade - verschwindet in der zweiten Dimen-

sion der Fläche. Double Cross: der Raum - oder: die Doppelagentln wird

zur Triple-Agentin ... dem Körper in der zeit ... Am falschen ort - zur richti-

gen Zeit ... Ãm richtigen Ort zur falschen Zeit - wird sie gefunden - oder nur

gesucht? Wird sie Überhaupt vermisst?

Regie: Dagmar Heinrich
Drehbuch: Hanspeter Gahlinger, Dagmar Heinr¡ch, u'a'

Kamera:HansX.Hagen,,saHesse,HeidilJlfig,PeterVolkart,Käthewalser
Schnitt: Adelheid von Steinfels
Darstetterlnnen: Anita Schteget, Monique Schnyder, Muda Mathis, Evelyne

Zaniboni, Yvonne Vogel, Julia Müller, u'a.
Musik: Julia Müiler, Les relnes des couteaux
Ton: l. Städeli
Produktion: EDEN lNC. unltd.
Vertrieb: Dagmar Heinrich , Stauffacherstrasse 759 8001 Zürich
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L'EFFET K.
Calderon Daniet

35mm, slw, 12 Min., CH, 1gg7

Koulechovs verschoilener Firm ist wieder aufgetauchil rhr wisst doch: Der
im Film; der, in welchem mit immer glei_

ler Mosjoukine ein Teller voll Suppe, ein
llt wird und so beim Zuschauer den Ein_
echsle dauernd den Gesichtsausdruck.
n Weg der Kopie nachzuverfolgen, die

raucht isil Der Firm ist ein etwas *,,...:,' [i:l"#i:'iriü"d.ääli,tï,lrîiflå;
werke, der dauernd zwischen Geschichtsschreibung und rraumdeutung,
zwischen Archäorogie und Firmbesessenheit h¡n- unã herpendert und mit
einem Augenzwinkern zu den pionieren des sowjetischen Fiims hochbrickt.
Regie: Daniel Catcteron
Kamera: yves pout¡quen
Darste I I e r: Laurent Desñusses
Schnitt: Didier periat
Ton: Denis Sechaud
Produktionlvertrieb: Ttaroc F¡tms - Daniet catderon 20 bis, rue Gén. Dufour
1204 Genève

DER UNGARISCHE KURZFILM VON 1960 . 1985
VORSCHAU AUF DIE RETROSPEKTIVE 1989/90

ALDRIN
VidovszJ<y László

35mm, 14 Min., Ungarn, 1976

Der Film versucht die drei Grundelemente der kommunikativen
Sprache (fe>ct, Bild und Stimme), in Abkehr der gewohnten Ausdrucks-
weisen, gleichzeitig darzustellen.

Regie : Làszlò Vidovszl<y
Kamera: Gábor Bódy

ROUND
Jeney Zoltán

35mm, 12 Min., Ungarn, 1975

Die zwölf Streifen der Leinwand werden geöffnet oder geschlossen
durch die entsprechenden Töne der Dodekaphonie. Die Musik, ge-

spielt mit drei lnstrumenten, gibt jeweils auf einen bestimmten Ton
einen bestimmten Streifen des laufenden Filmes frei. So sieht man den
Film nie ganz, und doch entsteht bei den Zuschauern am Ende ein
ganzes Bild. (Dodekaphonie oder Zwölftontechnik: von
Arnold Schönberg begründete Methode der Komposition mit den
zwölf, eine beliebige Reihe bildenden, Tönen der Chromatischen Skala,
in der ein Ton erst wieder nach dem Erklingen der elf anderen erschei-
nen darf.)

Regie: Zoltán Jeney
Kamera: Péter Jankura
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KALAH
Maurer Dóra

35mm, Farbe, S Min., lJngarn, 1991

Spiel, welches zu zwe¡t mit
genauen Schritte eines als

: fur jeden Stein gilt ein be-

Regie: Dorá Maurer
Kamera: András Krausz

ESEr (FALL)
Száva Gyula

35mm, 11 Min., IJngarn, 19Bl

"Benennung qualifiziert, eualifikation benennt nicht. rst das unbenenn-
bare qualifizierbar?,, Der Film knüpft an dieses Thema an; mit einem
"Fall", ausgedruckt am Bildschirm eines Computers; der Ton wird
gelenkt durch das graphische Geschehen des Monitors...

Regie: Gyula Száva
Kamera: Olivér Hollós

MozcÓKÉP ANALízls (BEWEGUNGSBILD-ANALYSE)
Timár Péter

35mm, 18 Min., Ungarn, 1977

Der Film entstand unter Verwendung alter Nachrichten-Fragmente'

seine Formsprache gibt dem alten Material mit Hilfe verschiedener

Tricks einen neuen Sinn; sie erleuchtet andersartige Zusammenhänge

und Gedankengänge.

Regie: Péter Timár Kamera: Péter Timár

GRAVTTÁC|Ó lCnnvrmon¡
Sziftes Andrá.s

35mm, Farbe,22 Min., Ungarn, 1981

Der Film dokumentiert, basierend auf Arch¡v-Material und original-Auf-

nahmen, das Lebensgefühl eines jungen Mannes, des Regisseurs

selbst.

Regie: András Szirtes
Kamera: A.Szlrtes, J.GulYás

CAPRTCCTÓ (cAPRlCClo)
Huszárik Zoltán

35mm, Farbe, 18 Min., Ungarn, 1969

wie schon in seinem letzten Film (Elegie) stirbt auch in diesem "eine

Welt endgültig; d end, verdunstend in der Zeitlo-

sigkeit" le.ilagy wird von der neugeborenen

Nãtur mit üppige nd kontrapunktiert'

Regie: Zoltán Huszárik
Kamera: János Tóth
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VIDEO - PREIS MARL

DIE KINDERKONIG.SAGA
Erdogan Ertan O.

Faþe, 10 Min., BRD, 1986187

Der Kinderkönig zieht Bilanz. Er erzählt uns die ganze - unsere - "Geschich-
te" aus seiner Sicht. Lauter seltsame Stories aus einer seltsamen Zeit. Los,
Kinderkönig, los, erzähl uns Einen! Die Fischstäbchen springen doch schon
wieder, es wird best¡mmt ALLES wieder gut... Ach ja, jede Ähnlichkeit mit le-
benden Personen wäre purer Zufall.

Realisation: Ertan O.Erdogan
Drehbuch: Eftan O.Erdogan, Heff Bert
Musik: Michael Grund, Herr Bert
P rodu l<tion lVertrieb: E rtan O. E rdogan Behrenstrasse 24 D-4OOO Düsse td o r-Í

BIO-VIDEOGRAPHIE' Eftan O.Erdogan, geboren 1958 in tstanbut, tg66
Umzug in die Bundesrepublik, Düssetdotf, 1gB2 Berutstachschute für Foto-
grafie Lette-Vereinl9erlin-West, 1997 Zusammenarbeit mit FWll München
(Film und Bild in Wssenschafi & lJnterricht) FitmlVideo: Die sprechende
Trommel (1984), Die Knderkönig-Saga (t 986)

PATERNOSTER
Kessling Dieter

U-matic, Farbe, 3 Min.40 Sek., BRD, 1987

Der Gebrauch der Videokamera ermöglicht den gleichzeitigen Blick aus und

auf den fahrenden Paternoster.

ss/lng Nlesertstrasse 78 D-4400 Münster
Kessling, geboren 1957 in Münster, 1978

Studium an der Kunstakadem¡e Düsseldo¡l

BELIEVE IT OR NOT
Heibach Astrid

Farbe (PAL, NISC), 5 Min., BRD, 1987

Ein schwein im Ballettrock, dargestellt rn einer Porzellanfigur, rotieft zum

Wiener Wal ebäuden in Manhattan' Elektronisch

in eine tra pulsieren multiplizierte Bilder des

Medien- un eres. Der permanente Konsum führt

mit dem Auftauchen eines van Gogh Portraits zu einer Transformation, bei

der sich die Schwein-Ballerina im Mikrokosmos auflöst.

Real¡sation: Astrid Heibach
Produktion: m¡t dem Equipment von Filmlvideo Arts und des svA computer

Graphics Center NYC
Vertrieb: Astrid Heibach Pestalozz¡strasse 81 D-1000 Berlin 12

Bto-vtDEoGRAFtE: Astrid Heibach, geboren 1949 in Dússeldotf, 1972 Film-

studium an der staatlichen Kunstakademie Düsseldorî, 1981-82 Redaktion

von lnfermental zusammen mit Gábor Bódy, 1986-87 Stipendium für Compu-

terlvideo in New York Fitm: Regleasslsfen z bei cynthia Beatt: Böse zu se¡n

¡st auch ein Beweis von Gefüht (sFB 1983), Drehbuch und Regieass¡stenz

bei Gustáv Hámos: Der lJnbes¡egbare (1984-85) V¡deo: Bel¡eve it or not

(1e87)
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FAIRY TALES
Baethe Hanno

U-mat¡c, Farbe, slw,2O Min., BRD, 19g6

Baethe schafft abstrakte transparente (Video)-Gemärde, indem er einfache
lbjekte - eine Vase, die sich auf einem'prattenteiler dreht, oder photos vonsanddünen, deren Gestart sich durch Bewegung ständig verändert - zum
Rhythmus von manchmal intensivem Minimalsounã zeigt.
Realisation: Hanno Baethe
Produmionlvertrieb: Hanno Baethe see/rngstrass e 14D-1000 Berrin 1g
BIO-V|DEOGRIA2H\E: Hanno Baethe, gJbor", 1947 in Anholt, bis 1g7gKoch, ab 1975 Studium an der Hochsõhub der Künste Bertin, 1983 Grün-
Tyng des confu-Baja-videostudios zusammen m¡t Monika Funke stern,Hanmú Jahn und Gerd Conradt Dokumentarlilme und experimentelte
Videos

AUGEN ZU!
Kepsch Axel

U-matic, Farbe, B Min., BRD, 1986

W an, Wer sieht jetzt wen? Alles dummes Zeug. TV aus TV an Augen aufl
Realisation: Axet Klepsch

145 D-4000 Düssetdott 1

1952 in Witilar am Rhein bei
tuscheur, 1977 Æ¡tur, 19g0-86

EROTIK IM FILM VON FRAUEN

LEHNEN StE S|CH ZURUCK ..., EROTISCHE POESIE
Nbers Karin

U-matic, Farbe,30 Min., BRD, 1987

Die erotischen V¡deos sind Experimente mit sexueller Phantasie, mit

dem Publikum, m¡t dem Video, mit no-budget. Es ist ein Versuch, wirk-
lich Erotik im Bild auszudrücken, wirklich Gefühle, welche auch immer,

anzusprechen, unter die Haut zu gehen. Die drei gehören zusammen,
es ist erstmal als Triptychon gedacht. Zusammen sind sie 30 Minuten
lang. Der erste, "Margie Mondschein ...", ist ein kleiner Witz: auf äus-

serst erotische Weise wird ein .Joint geraucht, ein Phallus wird zu

einem Loch und dann zur Pfeife. "Das schwarze Dreieck" ist ziemlich
grausam. Auch dort geht es um Verwandlung, aus blau wird weiss

und rot, aus Genuss wird Schrecken. Der dritte, "Erinnerung an den

Sommer", ist ein Traum in erotischen Spielereien in der Badewanne.
Auch dort ändert sich etwas: die Realitätsebene und die Wasserober-

fläche.

Regie, ldee, Schnitt: Karin Albers
Kamera: Luz Maria Rodriguez
Musik: Türkische Votksmusik, Richard Wagner, Mike und Kate West-

brook
Produt<tionlVeftrieb: Kailn Albers Mozartsfrasse I BRD-1000 Berlin 44

BIO-FILMOGRAPHTE: Karin Atbers, geboren 1954. Studium der Kunst-

erziehtung in MünsteL Studium des Fllms in Mexiko (Unam). Versch¡e'
dene Jobs im Bereich Film und Theater. Fitme: u-a. Körpeñ¡lme (1978),

Diario de una vedette (1979), Tigirto (1981), Flor de corazon (1985)

PARFAIT D'AMOUR
Funke Stern Monika

16mm, slw, Farbe, 11 M¡n., BRD, 1987

Dies ist die Story von zwei Typhoonen, Mary & Jane. Drei Schiffe sind

im Rennen, Bananen an Bord. Wer zuerst ¡n Japan ankommt, hat den

Deal gemacht. An der Bordbar sitzt Onassis. Er lädt die Garbo auf

einen Drink. Man serviert Crème de Menthe, Blue Guraao, Parfait

d'amour. Währenddessen fährt das Schiff geradewegs in das Auge der

Typhoone. Die Geschichte wird erzählt von dem Seemann M.S.,

dessen Seefrau M.H. s¡e immer wieder hören möchte, während sie in

seinen Armen liegt. Deshalb beginnt der Film da, wo andere enden:

Kuss, ohne Schnitt.

Reg¡e, Drehbuch: Monika Funke Stern
Kamera: Nicolas Joray Schnitt: Stepñan Sacñs
Ton: Thomas l¿rnüppel
Musik: HaberlandlDill
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MANO DESTRA
Uebelmann Cléo

16mm, slw, 53 Min.,CH, t9B5

Regie, Drehbuch, Kamera, Schnitt: Cléo lJebetmann
Musik: The Vyllies
Darstel lerl n nen : The Dom i nas
BIO-FILMOGRAqH\E. Cleo lJebetmann, geboren 1962, Autodikatin, ar_
beitet mit Fotoausstellungen, Dia_shows, Graf¡*en.

ZUM EXPERIMENTALFILM DER ACHTZIGER JAHRE IN DER

BUNDESREPUBLIK
Anmerkungen zur Auswahl, von Heiko Daxl

... Wie viele von uns haben gerade in der heutigen Zeit wirklich darum
gekämpft, ihre eigenen Kinder bis auf den Grund zu verstehen... Stan

Brakhage "Metaphors on Vision" (1963)

Nach der klassischen Avantgarde der 20er und 30er Jahre und den

Gegenbewegungen zu "Opas Kino" der 6Oer Jahre hat die Filmproduk-

tion in der Bundesrepublik Deutschland in den letzten Jahren einen er-

staunlichen und rasanten Aufschwung erfahren. Der noch vor einem

Jahrzehnt kleine und übersichtliche Kreis der Macher (Nekes, Cleve,

Emigholz, Hein, Wyborny, Dore O. u.a.) hat sich mehr und mehr aus-

geweitet und aus nahezu allen Städten und Regionen Deutschlands
kommen derzeit Produktionen lunger, vlelfach bislang noch unbekann-

ter Autoren.

Diese neuerliche Blüte des experimentellen Films, der leider noch

immer von den meisten Festivals, Kinos und Verleihern ignoriert wird,

hat im wesentlichen drei Gründe: erstens die Unzufriedenheit der Fil-

memacher mit der standardisierten Bildsprache konventioneller Spiel-

film-Produktionen und ihrer Perpetuierung von Klischees, zweitens das

wachsende lnteresse an deutschen Kunst- und Filmhochschulen wie

Berlin, Bremen, Frankfurt/Offenbach, Braunschweig, Hamburg,
München, Köln und Düsseldof und etwa 30 weiterer Universitäten,
Akademien und Fachhochschulen, sowie drittens die lnstallierung kul-

tureller Filmförderungsmodelle der einzelnen Bundesländer, etwa

Hamburg, Nordrhein-Westfalen oder Hessen und damit verbundener
Produkt¡onsstätten in Filmhäusern.

Doch sollte dies nicht darüber hinwegtäuschen, dass experimentelle
Kúnstler zum Grossteil aus der existierenden Filmpolitik ausgeklammert
werden. So kann nur ein verschwindend geringer Teil der Macher von

ihren Werken leben; das Geld für ihr kreatives Arbe¡ten müssen sie

sich in anderen Bereichen verdienen. So gesehen auch auf der Ebene

der konomie ein Experiment. Die Möglichkeit an Festivals teilzunehmen
ist sehr beschränkt und auf wenige Foren in der Bundesrepublik, aber

auch im Ausland begrenzt, da auf den etablierten Festivals der "Film as

article and not as an" (Susan Sonntag) gehandelt wurde/wird und so

experimentellen Formen der Weg ins Programm versperrt bleibt.

An dieser Stelle ist es notwend¡g. auf die Defizite einer Filmkritik hinzu-
weisen, die sich grossteils - sei es aus Unvermögen, sei es aus Be-

quemlichkeit - als eine lnstitution von Warentestern gebärdet' Erach-

tenswert erscheint nur, was sich in den Bahnen eines etablierten
Marktes bewegt und eine den Gesetzen von Nutzen und Profitabilität

angepasste Sichtweise zeigt. Kopien von Kopien. Ein Augenöffnen hin

zu Formen, die nicht der Sprache der Massenkommunikationsmittel

Darstellerlnnen: Magita Haberrand, James K. Ritey produkt¡on: L¡terar¡-
sches Coiloqu¡um Bertin
BIO-FILMOGRAPHIE: Monika Funke Stern, geboren 1g4g bei Kötn.
1964-72 Studium der phitosophie in Bertin. Sen tgZS Fitm_ und Video_
macherin- ProÍessorin für Fitm und video an der FH Düssetdotf. Fitme:
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folgen, ist ein seltener Lichtblick in einer weitgehend industrialisierten
Kulturlandschaft. Es wäre schade, wenn unsiòhtbarkeit der preis von
Unabhängigkeit sein sollte.

Ein häufiges vorurteir ist die Einordnung experimenteiler Medienarbeit
als I'art pour |ar1, Formenspielerei oder únverständricher Ausdruck
eines gänzlich unpolitischen

Kunstschaffens ohne we¡tergehende geseilschafiliche Auseinanderset-
zung' so wird es meist kurz ars Margiñarie der Firmgeschichte bei Seitegeschoben. Kino ist nicht nur erfundãn worden, um konventioneile rite-rarische Geschichten zu erzähren. Das Main-stream Kino ars giganti-
sche "Traumfabrik" mutiert die Birdsprache zum visueilen ilrustrations-
faktor einer alles überdeckenden Dramaturgie. Das Bird ars ursprüngri-
ches Wesen des Mediums verliert seine frãt als sprachunabhángigãs
Artikulationsmitter. Firm und Fernsehen arrangieren eine scheinbare Le-
benstotarität ars zeiflich begrenztes Freizeitvãrgnügen und ummantern
so di_e Entfremdung und Orientierungslosigkeitãer heutigen Verhältnis_
se, die einen individueilen und authèntischen Zugang zur wirkrichkeit
nicht mehr zulassen. Der status euo bestehender Herrschaftswirkrich-
keit manifestiert in dieser Art affirmative Bilderindustrie.

Der Experimentalfilm ging schon immer auf Distanz zu allem L¡terari_
s.9h9m..Nicht die angebliche Reproduktion von Wirklichkeit, sondern
die Loslösung des Abbildes aus bekannten Kontexten und Zeitfolgen
und deren Transformationen zu neuen sinnzusammenhängen ist Jein
ziel. Die Kopie der wirklichkeit ist sein Rohstoff, welcher naóh ihrer Be-
arbeitung und Verfremdung als andere filmische Realität Bedeutung
gewinnt, wahrnehmungs- und Erkenntnisebenen referiert und dereñ
Bedingungen ins Licht rückt. Der experimentelle Film hängt nicht an
Normen: er unterminiert prinzipien von Zeichen- und Bedãutungszu-
sammenhängen. Das Bild und sein herkömmlicher Begriff sind diskre_
pant und nicht mehr zwingend vereinþar; Konventioneñ bürgerlich eta_
blierter ldeologien werden aufgedeckt und untergraben.

Die Abkehr von einer mechanistischen Dramaturgie enthebt die Dinge
ihrem funktionalen Kontext: eine rnterpretation erweist sich ars nur eiñe
Möglichkeit unter vieren. Die resurtierende Verunsicherung aktiviert hin-
gegen den Zuschauer sich in die Vorführung einzubringeñ und sich die
Bilder neu und persönrich anzueignen. statì'eines genormten niveilier-ten sehererrebnisses entsteht nun eine aufgeröste und zunächst
ft"Tdg Bilderfahrung, denn, so Roland Barthes: ,,das Filmische beg¡nnt
einfach da, wo die Sprache aufhört."

Kein übergreifender Trend oder eine stringente Linie ist momentan
konstatierbar, es sei denn das ,'Anything êoes,, der postmodernen
Vielfalt. Die stilistische Bandbreite re¡ónt uõer experimentelre spielfilme,
neue Formen der Dokumentation b¡s zur Renaissance der Abstraktion
und des Animationsfirms. prurarismus und Ekrektizismus scheinen an

der Tagesordnung zu sein. Es existiert nicht der übergreifende
Konsens, das allgemeingültige ästhetische Prinzip.

Auf die Frage, was ein Experimentalfilm sei oder ihn ausmache, wird
es wohl (glücklicherweise) nie eine befriedigende Antwort geben. Be-

sonders wenn zunehmend in den letzten Jahren ein erweitertes Verste-
hen neben den klassischen Formaten 35mm, 16mm und Super-8 auch
Video, lnstallationen, Computereinsatz und Multimedia-Performances
mit einschliesst.

Eine Möglichkeit des Nacherzählens ist selten auf diese Ausdrucksfor-
men anwendbar. Mit der Nennung von Erkanntem kommt man in der
Regel auch nicht we¡ter. Die Fremdheit experimenteller Filme zeigt die

Grenzen des blichen. Der Betrachter muss über sich selbst und seine
eigenen Erfahrungen nachdenken; erst dann stellt sich die Lust beim
Betrachten ein: ohne Garantie jedoch, das Rätsel vollständig zu lüften.

Die Formen, die Vermittlung von lnhalten, die technischen Mittel und

die Erscheinungsebenen wandeln sich mehr und mehr zu einer experi-

mentellen Medienarbeit, bei der nicht so sehr die Beschränkung auf

ein Trägermaterial im Vordergrund steht, sondern die Suche nach

Schnittstellen zwischen den Medien und der Gesellschaft.

Nicht eine dom¡nante Stilrichlung, wie noch im strukturellen Film der

Siebziger Jahre ist erkennbar, sondern Hybriden, Mischformen, die auf

die Eingrenzungen von Dokumentation, Spielfilm und Animation keine

Rücksicht mehr nehmen. Bekannte Formen werden mit neuen lnhalten,

bekannte lnhalte mit neuen Formen kombiniert. "Filmemachen ist ein

wenig wie Kochen", so sagt es David Larcher. Dementsprechend

werden Rezepte der Filmgestaltung verworfen, die Zutaten aber recy-

clet, entwendet und zu neuen Speisefolgen zusammengestellt, wie

etwa bei den mit Versatzstücken aus Mythen und Klischees der Kino-

und Kulturindustrie gewürzten Filmen von Klaus Telscher.

Besonders der Super-8-Film brachte zu Anfang der Achtziger Jahre

unter der Parole "Alle Macht der Super-Acht" frischen Wind in die er-

starrten, das Moment des Provokanten - z.B. in der Adaption der Kurz-

schnittechniken durch den Werbefilm - verlorenen Formalismen struk-

tureller Filme der späten TOer Jahre. Es hätte keine stärkere Reaktion

auf die Hegemonie des strukturellen Films geben können als die

sthetik des für "seriöse" Arbeit verschmähten S-8 Films. Die Kamera,

der Schnitt und der Ton wurden respektlos, entgegen allen Regeln der

Kunst, benutzt. Schnelle, collagenhafte Filme entstanden: alle aus und

in ihrer Zeit. Kraftvoll in Gefühl und Härte und dem anarchistischen
Umgang mit Bildern der Bedrohung und Zerstörung einer von Aus-

sichtslosigkeit und Wertverlust geprägten Generat¡on' Beispielhaft

belegen dies die Filme der Punk- und New Wave-Bewegung, etwa von

Knut Hoffmeister, RS Wolkenstein, JÜrgen Stengele, lka Schier oder

Michael Brynntrup, der später den zweieinhalbstündigen Monumental-
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film in S-8 über das Leben Jesus Christus drehte und von Venretern
der deutschen katholischen Kirche heftig bekämpft wurde.

Häufig erfordert die Skizzenhaftigkeit der Realisierung eine verstärkte
"Seharbeit" des Zuschauers und evoziert damit einen höheren Grad
von Auseinandersetzung als dies bei ausgefeilten, elaborierten 'l6mm-

Arbeiten der Fall ist. Der Zusammenprall von Subkultur und arrivierter
Film-Avantgarde schuf in der Folgezeit e¡ne gegenseitige Befruchtung,
als deren Resultat eine Vielzahl neuer Filmformen und Arbeitsansätze
hervorgingen.

Wesentlich für die heutige exper¡mentelle Filmarbeit ist das Reagieren
auf gesellschaftliche Ereignisse, politische Prozesse und die persönli-
che Lebenssituation der Filmemacher. Konsequent treten nun auch
Frauen auf, die, wie Claudia Schilliger, Maya-Lene Rettig oder Cynthia
Beatt häufig selbst-reflexive Aspekte zu ihren Ausgangspositionen be-
stimmten und damit gesellschaftliche Fragen von weitergehender Bele-
vanz stellten. Nicht alle von ihnen identifizieren sich notwendigerwelse
mit dem Feminismus, aber alle arbeiten auf irgendeine Weise aus ihrer
Edahrung als kunstschaffende Frauen heraus. Aspekte von Mann-
Frau- Beziehungen und die Auseinandersetzung mit festgefahrenen
psychologischen Grundmustern thematisieren die Filme von Noll-
Brinckmann, Herm¡ne Huntgeburth, Barbara Kusenberg, llka Lauch-
städt und Cathy Joritz oder die an mythologischen Themen oder
Märchen orientierten Arbeiten von Helge Heberle und lngrid Pape.

Eine Abkehr vom lahrelang vorherrschenden puristisch minimalen Film
markiert die Tendenz neue Formen des Erzählens zu versuchen. Ver-
fremdete, gebrochene, persönliche Geschichten - ohne jedoch nach
dem Feature-Film zu schielen - belegen die Hinwendung zu direkter,
radikaler und authent¡scher Ausdrucksform. Das Bild als Thema und
lnhalt gewinnt so, im emblemat¡schen wie narrativen Sinne, wieder an
Bedeutung, etwa in den letzten Filmen der Alt- Strukturalisten Birgit
und Wilhelm Hein und den ironisch, witzigen Selbstdarstellungen Uli
Versums und Bertholt Herings. An Science- Fiction oder Agentenfilme
erinnern Rotraut Papes, Robert Bramkamps und Monika Funke-Sterns
Beiträge, wogegen Ulrike Zimmermann längstbekannt geglaubtes
Terrain neu erschliesst. Assoziativ durchwoben gestalten Alba
D'Urbana, Joachim Hoffmann und Anka Schmid ihr visuelles Repertoi-
re, direkt und offen Jochen Hick, als Multiple-Ghoice Erzählung bei
Rike Anders.

Rückblickend ist es offensichtlich, dass die formalistische Tendenz der
60er und 70er Jahre nicht nur durch die Frauenthematik schwächer
wurde und abbröckelte, sondern auch durch innere Spannungen,
nachlassendes lnteresse und Kraft ihrer Hauptexponenten und am
nachhaltigsten durch den Druck nach Veränderung, der von der jünge-
ren Generation ausging. Denn keine Richtung kann auf Dauer beste-

hen, ohne in Akademismus zu verfallen. Gegen Ende der 70er Jahre

war die Zeit reif dafür.

trickfilm transportiert Veit Vollmer.

Betrachtung des Films als Film noch überhöht'
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ters, der Rockmusik oder der Rezitation kombiniert werden, wie es bei_
spielsweise die Anarchistische Gummizelle, die Notorischen Reflexe
oder Birger Bustorff tun. Die lntension der Filmemacher ¡st somit nicht
so sehr an der Finarität des werkes or¡entiert, sondern an der rntensi-
vierung der Aussage im Erleben mit dem publikum, auf welches direkt
eingegangen werden kann.

I DENTITITÄTSNOMADISMUS

eine Tirade von Wolfgang Preikschat, Amsterdam
Der amerikanische Fotograf Howard chapnick wurde in einem Artikel

zur Verleihung des diesjährigen World Press Photo Pre¡ses mit den

Worten zitiert, er sehe jährlich etwa eine Million Photos, aber wenn dar-

unter einhundert gute seien, dann betrachte er das als viel' lch

vermute, dass er in seinem Leben als Fotojournalist mehr gute Fotos
aren es -

icht muss
bevor ein
mit Über-

ann. Als es nur ein Kunst-Video gab, war die

ch: es war konkurrenzlos das beste. - Aber

gross ist heute, zwanzig Jahre später, unser

Fundus; woher beziehen wir die Gewisshe¡t unseres Urteils?

ldentitätsnomaden

Einhundertvierzig eingesandte westdeutsche Videoproduktionen einer

Periode von zwei Jahren sind einhundertvierzig Fragen; wurden moti-

nin
ind s
elbst t
falsc t

durch die wahl eines Preisträgers beantwortet wird): was Video-Kunst

¡st. Was, wenn diese Frage keine Frage, sondern ein Vorurteil, eine

Projektion ist?

Video-Kunst in dieser Verbindung folgt keinen ästhetischen Notwendig-

keiten; sie löst - für wie lange? - ein ldentitätsproblem. Wir entnehmen

der Form der Arbeit, dass der Macher weniger an den formalen Bezie-

hungen seiner Arbeit interessiert ist als an einer begrifflichen Herberge,

an einem gesellschaftlichen Transitraum, den er mit vielen anderen

ldentitätsnomaden teilt. Es reicht ihm, wenn "Kunst", als Botschaft de-

chitfriert wird. Das Machen von Kunst genúgt sich darin, alle Technik,

alle Energie darauf zu verwenden, die spuren jeglicher konkurrierender

Bedeutung so geschickt wie möglich zu verwischen, damit der Hilferuf

"Kunst" nicht im Sinn der Arbeit untergeht.

Sehkrank

Die Begleitbriefe der Einsendungen zeugen von einer tiefen Diskrepanz

zwischen verbaler Mondsucht und videographischer sehschwäche. Die

Absicht wird nicht erklärt, die das Video zu offenbaren vermeidet'

Selten v en den Fund' Ebensoselten

gelingt s man die Suche für den Fund

aus. lst hr das narzisstische Spiegel-

kabinett e ein zielloses, auswegloses

Labyrinth der AnsprÜche. Man will Kunst machen, egal w¡e, wenn es
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nur. Video-Kunst ist. (lch nehme an, dass es Türen gibt, die unser La_
byrinth mit der Malerei, dem Film, der Literatur verbinden.) Blind, mit
der Kamera vor den Augen, lässt man sich zur Sicherheit von dem
schwarzbraunen plastikband wie von einem Ariadnefaden le¡ten, ¡n der
Hoffnung, dass der Kunst-Detektor in der Hand ausschlägt. Auf diese
weise entstehen viere Hoffnungsvideos und genausoviere Dokumente
eines lrrweges zur Kunst, die umgehenO alut Oem Tisch der Jury
landen, um das Plädoyer für den metaphysischen Realismus auf neue
rhetorische Höhen zu treiben. Ein weitereé Fraschenschiff der erektroni-
schen Kunst auf der Helling der Wachträume gestrandet.

Notopfer

Zu solchen Missverständnissen geseilt sich ein anderes: dass ein
video-(Kunst)-Preis dazu da sei, die Existenz des von ihm Bewerteten
in seiner Existenz zu bestätigen. Nichts könnte vekehrter sein. Kunst,
irrtümlich als grösstmöglicher Freiraum persönlicher Gestaltung gedeu-
tet, ist ebenso produktiv wie restriktiv. Die SelbstbeschranÈuñg aut
Video-Kunst unterwirft die Arbeit greich dreifach: erstens fäilt die
"Kunst" das unvermeidliche ästhetisihe erä¡udiz. Siegfried Kracauer
spr¡cht daher auch für die Videomacher, wenn er schreibt: ,,Die lnva_
sion der Kunst in den Film vereitelt die dem Kino eigenen Möglichkei_
ten." zweitens verpfrichtet "Video" die Arbeit auf einsTechnik. -Drittens
versucht man, "Video,, vor den Massenmedien zu retten, indem man
ihm das Attribut der ,,Kunst,, zuschreibt. Die Kunst ist das Messer, um
die Videographie von ihrem gesellschaftlichen "Hinterland" abzuschnei-
den. Die Video-Kunst ist das Glacis der ,'eigentlichen,, Kunst, ein
schlachtfeld, auf dem der Videomacher von dãr Ästhetik 0"' Ãirrìá-
rung geopfeft wird.

Lohn der Angst

lnsbesondere an den deutschen Videoarbeiten der letzten Jahre fällt
mir auf, wie die äussere Beschränkung der Möglichkeiten _ der Mangel
an weltläufiger lnformiertheit, der Manger an Belufung und ZielseÞuñg,
der Mangel an akkumulierter Erfahrung, der Mangel ãn alltäglicher lrü
kulation - mit der Selbstbeschränkung- des Nach-wuchses einher geht.
Eine vergleichbare situation müsste in der Fotografie binnen kurzem in
die ästhetische Katastrophe führen, weir die .ir¡t t" ¡otr"nnung einer
"Kunst"-Fotografie von aller anderen Fotografie die künsüerisctre poto-
grafie um einen grossen Teil ihrer formalãn und ästhetischen Begrün_
dungen bringen würde. Das fotografische Bild wäre mit einem Sãntagseiner Geschichte, seiner Massstäbe und seiner Notwendigkeìi
beraubt. Dass serbst die erektronischen Medien heute nicht in einem
katastrophalen ästhetischen Zustand sind, verdanken sie den Massstä_

Pql, 9¡" sie zu setzen gezwungen waren. Spricht man von den Mög-
lichkeiten eines Mediums, von der Fülle seiner Ausdrucksmittel, dañn
misst man mit dessen Mass und nicht m¡t den Massstäben anderer.

FUrs videographische Poesiealbum; Der Plalz der Videographie ist

nicht in der Kunst, er kann nur in der Videographie selber sein.

106
107



r
Filme des Bálász Belá Studios, Budapest

Über Film

Von Miklos Peternak aus "Experimentalfilm in Ungarn,, 19g2

Die Behauptung, nach der Bewegung die Essenz des Films ist, ist
einer der prägendsten und schwerwiegendsten Trugschlüsse, die
jemals über dieses Medium verbreitet wurãen.

Der Grundgedanke der Bewegung als Kontinuität liegt im Nicht_ Unter_
brochensein, in der unendr¡chkeit - oder, aus einem anderen Brick-
Winkel betrachtet, in der Art, wie das ',Bewegte,, dem ',Unbewegten,,gegenübergesteilt werden kann. Firm besitzt zwei greichwertigJ Er-
scheinungsformen: die Länge einer bestimmten Mengé von aufgãnom-
menen Bildmateriar - das Zeiluroid - und die Dauer in wercher dieses
vor dem Zuschauer erscheint. Das allgemeine Bewusstsein _ der Zu-
schauer wird gewöhnrich mit dem retzieren konfrontiert, während der
Filmemacher überwiegend mit dem erstgenannten arbeitet. Trotzdem:
die Haltung der meisten Filmemacher wird ¡mmer noch charakterisiert
durch die kategorische struktur des ailgemeinen Bewusstseins, basie-
rend auf Allgemeinplätzen, auf direkten und vorgefassten Erfahrungen.

Die oben genannte Dualität des Films ist weder eine Eigenschaft des
"Bewegten" - als Verhalten - noch des "Unbewegten,,. Dãs gemeinsa_
me Vorhandensein dieser beiden Facetten ist charakteristisch für das
Kino, genau wie viele andere Dualitäten auch. DaS ist es, was von
allen denen bemerkt wird, die, angetrieben von bewussten oder emo_
tionellen Kräften, von metaphysischen oder strukturalistisch-materialisti-
schen, von dialektischen oder kurtischen Firmen sprechen. Dies sind
keine synonymen, vielmehr verschiedenartige Definitionen einer ähnli_
chen Sensitivität.

lie e1s!e Annäherung an Film: die Verbindung von zwei beliebigen
Einzelbildern und der zeitraum, der sich zwischen deren Berichtung-er-
streckt.

Wenn Bewegung mit Unendlichkeit verbunden ist, dann ist Film ver_
bunden mit dem Konzept der unendrichen Teirbarkeit. Dies visuarisiert
Verständnis, und kennzeichnet dessen intellektuelle Rechtfertigung,
dessen bildlichen Ausdruck in greicher weise, wie es ihm aut l¡nèr
Meta-Ebene widersprechen kann. Jedes Einzelbild uberträgt die Fort_
dauer einer gewissen Kontinuität in eine "momentane" Existenz.
Deshalb ist jedes Einzelbild von unendlicher, zeiilicher Länge, da jede
kurze Dauer unendlich geteilt werden kann. Die Teilung selbst beäeu_
tet im Film "Tod" von Kontinuität, Fortgang und Bewegung, gleich wie
die "unterteilungen"/Bildstriche auf dem Negativ, zwischen Einzelbil-
dern diesen Tod darstellen, im GegensaTz zum auf den Bildern darge_
stellten Leben. Bewegung, Kontinuität, Unendlichkeit werden som¡t
durch ein Einzelbild wiedergegeben, ein photo, welches "bewegungs_
los" ist, ein Bild eines prozesses, der bere¡ts stattgefunden hat.leols

Einzelbild beschreibt eine verschiedene Geschichte oder Leben, eine

ihm innewohnende Kontinuität. Das ist es, womit ich Verbindung auf-

nehmen kann, so wie ich Verbindung mit dem Lebenden aufnehmen

kann, aber nicht mit dem Toten. Dieses letztgenannte - die untertei-

lung/Bildstriche - ¡st wie eine tiefe

gesehene Gegenstand voraus-

esehenen B¡ld folgt - wenn der

it nicht erinnern kann. Der Bild-

es ebenso, eine Serie von Ab-

bildungen zwischen zwei beliebige Bilder zu plazieren: irgendetwas,

von irgendwoher, aus irgendeiner Zeit - und so ¡st der Film wiederum

mit dem Traum verwandt. Beim sehen zweier aufeinanderfolgender

er ersetzt durch eine Quasi-Kontinuität, die in der Autfassung des Be-

trachters mit einer realen Kontinuität zusammenhängt' Auch dies ist

charakteristisch für den Film: hier wird die "unterteilung" durch die

Dauer der Projektion dargestellt, als eine Phase in der persönlichen

Geschichte und des schicksals des Betrachters. Darum erfordert die

Projektion eines Filmes immer Dunkelheit. Aus diesem Blickwinkel

ges'"nen, besteht die Verbindung von Film und Leben in der Kontinui-

tät uon individuellen Schicksalen, welche durch konkrete Bilder und

zeptierten Tod des Betrachters, in dessen Verlauf sich sein schicksal

in ein Quasi-Schicksal verwandelt - hat der Filmemacher einen be-

trächtlichen Einfluss als die fortschreitende Entwicklung des realen

Schicksals, als die wirkli
welt"/ Scheinwelt des Fi

der Realität gerissen, u

mit jedem neuen Film.
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nicht existenten Raum, in dem er die Kontinuität durchlöchert und den
Bruch weiter ausdehnt.

Film ist die erotische Beziehung des "vergangenen,, und ',zukunftigen"
Zustandes der Welt.

Film ist der Daseinskampf zwischen den vergangenen und zukünftigen
Zuständen der Welt.

Die durch Filme zugefügten Wunden können nur durch Filme wieder
geheilt werden, da sie nur Quasi-Tatsachen dieser Welt sind.

Film ist illusionistisch und gleichzeitig ein zerstörer von lllusionen: für
den Betrachter dürfte es oft so scheinen, dass er

das, was er hier sieht, in der Realität nicht sehen kann - er gewinnt
einen Einblick in die "versteckten" Geheimnisse der Realität - obwohl er
im Film nicht mehr sehen kann als in der Realität. Sollte er etwas Ge-
genteiliges sehen, wäre das nur ein Angriff des Filmes auf ihn. Nichts-
destoweniger: wenn er in der Realität nicht erfahrenen oder nicht er-
kannten Tatsachen begegnet, wird er dazu geneigt sein, sie als lang-
weilig zu bezeichnen, entweder, weil er unfähig ist, es wahrzunehmen
oder weil - nur in Filmen - er ein ähnliches System bemerkt hat, das er
nicht in die Aussenwelt einbinden kann. Konsequenterweise ordnet er
das, was er gesehen hat, als uninteressant ein, bevor er den Tatsa-
chen wirklich begegnen könnte und wird dazu neigen, die realen Tat-
sachen ebenfalls als uninteressant zu bezeichnen, wenn er ihnen dann
später begegnet.

Film erlaubt sich immer, Realität als illusionistisch erscheinen zu
lassen, während er die lllusion seiner eigenen Realität herstellt.

Film bringt immer ein gewisses System von Tatsachen hervor. Das
Wesen dieses Systems muss erkannt werden, die eigentliche Struktur
muss rekonstruiert werden, weil es das ist, was die Möglichkeit einer
Visualisierung des Abbildes der wahren Tatsachen d¡eser welt schafft.
Es ist reiner Unfug, dass die Welt, Geschichte, Leben und Realität be_

zeugt ¡st, dass diese beiden Dinge eng verbunden sind. Die Erinne-
rung eines Ausdruckes für etwas, kurz: Sprache, ist imm€r eine Objek_
tivierung der Reminiszenz; und es ist immer Sprache, die Worte, die
Handlung, die präsent sind und das, "wovon" sie handeln, - die "Story,',
die Tatsache. Film selbst ist ein neuer Typus der Erinnerung an eiãegenaue zwischen zwei Objekten festgelegt
wurde - und bildet es als plane Ebene aO.
Film wir as benutzte Medium selbst zu un_

legenheit der Bewertung des vollendeten Filmes'

beliebigen Zuschauer-Mediums auftauchen'

des Filmemachens - Dokumentarfilm

net von folgenden wesentlichen Merk-

runde eine Durchsetzung des Willens
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zeptionen und die Welt wieder aufzuführen. Es ist ein neuartiges histo-
risches Phänomen von beträchtlicher Bedeutung, dass die gesamte
Geschichte des Menschen und seine ldeen mit Hilfe des Kinos wieder-
gegeben werden kann. Zur Verdeutlichung - dabei jedoch unter Ver-
einfachung sowohl der Kategorien des Spiel-, Dokumentar- und Expe-
rimentalfilmes und ihres Verhältnisses zueinander, als auch der Auffas-
sung von Zeit - könnte gesagt werden, dass der Spielfilm sich auf die
"Vergangenheit" richtet, der Dokumentarfilm auf die "Gegenwart",
während der Experimentalfilm auf die ,,Zukunft', - dem noch Unbekann-
ten - gerichtet ist. Auf diese Weise bildet Film eine eigene Welt, oder
präziser: eine "Anderswelt,', und ermöglicht es jedem, in dieser Anders-
welt zu exist¡eren, mit Hilfe einer wahrhaft einfachen Art der Transfor-
mation oder der Verwandlung, der flächigen projektion.

Diese "Unterteilung", die auf ihre Weise, als eine ,,eigene Welt,,, in die
Struktur der menschlichen Existenz eindringt und die einer ihr eigenen
Zeit untersteht, erinnert in ihrer äusseren Erscheinung an die "Deus Ex
Machina" Technik des antiken Theaters. Das kann anhand der Tatsa-
che erkannt werden, dass jeder, der in diese Welt hineingerät, irgend-
wie ein "Star" wird, der oftmals mit dem Adjektiv ',göttlich,' bezeichnet
wird.

Sein Benehmen wird einem vorgestellten, göttlichen Benehmen ähnlich
sein: nach aussen hin scheint er "in der Welt" zu leben, er scheint mit
ihr etwas zu tun zu haben, aber wenn er sich offenbart und sein
Wesen demaskierl, kümmert er sich nicht - kann sich nicht um die
Welt kúmmern. Er, der auf der Leinwand erscheint, schaut nicht
"zurück" auf jene, die zu ihm aufblicken, er ',weiss" nicht einmal, dass
sie ihn bewundern - obwohl es so scheinen mag, dass er zu ¡hnen
spricht - aber gleichzeitig verleitet er jeden Anwesenden, sich auf
gleiche Art zu benehmen. Auf diese Weise ereignen sich für unser Be-
wusstsein unkontrollierbare Dinge, durch die dennoch unser Be-
wusstsein bestimmt, kontrollien werden kann - er beschränkt unsere
Existenz auf eine Marionetten-Existenz, zwingt uns zum Konflikt mit
uns selbst, um seine eigene Position zu sichern, welche lediglich das
bereits Wahrgenommene wahrnehmen kann. All dieses wirft neue on-
tologische Probleme auf, untersteht einer eigenen Gesetzmässigkeit
und Psychologie und trägt die Merkmale eines vielfältigen kulturellen
Einflusses. Es ist wahrscheinlich, dass das Kino auch jene Begriffe
ändert - oder geändert hat - welche es zu beschreiben versucht.

Das Phänomen ist insofern ebenfalls der oben genannten antiken
Technik ähnlich, als das der Auftritt des ,,Deus',, des Stars, dem ,,Licht-

mann" durch die "Machina" ermöglicht wird - in deren konkreter Form
durch den Projektor, in einem we¡teren Sinne durch die produktions-
maschinerie und deren sozialem Umfeld. ln Bezug auf ¡hre Ziele und
Resultate funkt¡oniert sie wiederum nach den gleichen prinzipien: sie
ist in der Lage, persönliche Schicksale zu klären, und die trügerische
Klärung von sozialen Konflikten wird von ihr erwartet. Solch eine
Klärung wäre z.B. die Entdeckung des "Realen" für das persönliche
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Für finanzielle Unterstützung danken wir:

Stadt Luzern
Erziehungsdepartement des Kantons Luzern
Eindgenössisches Departement des lnnern
Migros Genossenschaftsbund
Stiftung Landis & Gyr
Emil und Rosa Richterich-Beck Stiftung
Gemeinnützige Gesellschaft Luzern
Migros Clubschule Luzern

Für ihre Unterstutzung danken wir

Beck Kurt
Besson Ursula
Béla Balász-Srdió Budapest
Bold Alf
Brüning Jürgen
Cinélibre
Conti Pia
Daenzer Kathrine

Anwaltsgemeinschaft p. Bühler
Bärtschi Ruth
Bild+Ton prikin AG
Centralschweizerische Kraftwerke Luzern
cinébulletin
Ginétyp
Ehrenzeller Urs, Stud¡o',E,,
Fessler Hugo
f¡lmbulletin
Genossenschaftsbeiz Widder
Giger Hanspeter
Gros Henry
Kantonalbank Luzern
Kellenberger Max
Kodak SA
LNN-Vetag
Muff H.P.
Neue Warenhaus AG
Probst Herbert
Schweizerische Nat¡onalbank Luzern
Schweizerische Unfallversicherungsanstalt (SUVA)
Stadelmann Hugo
Steinberger Emil
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Daxl Heiko
Experimentalfilm-Workshop Osnabrück
Fischer Robert
Forum Bildende Kunst
Freunde der deutschen Kinemathek

Gramann Karola
GSMBA
Hofer Martin
lG Kultur
lndignant EYE Productions
lneichen Hans
INPUT DATA, Ulrich Peler, Luzern

Jäger Stella
Kantor Gabor
Keller Kolja
Kessler Mark
Koch Franz
Kocher Béatrice
Kommunales Kino Freiburg i.B.

Krauss Dieter
Krummenacher Pius
Kulturpanorama am LöwenPlatz
Leimgruber Peter
Lieberherr Monika
London Filmmakers Co-oP
Lusego Aldo
Luther dodo
Lutz Bea
NITZj.
Rüth Uwe
Scheitlin A. + syfrig M., Dipl. Architekten ETH/SIA

Schlegel Anita
Schlüpmann Heide
Schürmann Ruth

Schweizerisches Filmzentrum
Sedel Kulturzentrum Luzern
Sidler Viktor
Skulpturenmuseum Glaskasten Marl

Sommerhalder M.

Spoerle Jacqueline
Stiftung Deutsche Kinemathek

Studer Fredy
Süddeutscher Rundfunk Stuttgart
Verein zur Erhaltung des Bourbaki-Panoramas
Vonarburg Thomas
Vonmoos Oskar AG

VSETH Zürich
Walther Rosemarie
Wendermann Gerda
Wyss Tobias



Zimmermann Ulrike
ZOOID Pictures Ltd.

und allen, die wir aufzuzählen vergessen haben ...
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I leere Flaschen Bier zurück
Ach Viola
Aerial Stills
Aldrin
America's Wonderful
L'an
Der Angriff auf die Träume
Anneliese
Die Anprobe (1938)

Aqua sua
Augen zu!
Ball suchen
Bathroom (surfer safari)
Be-ln
Believe it or not
Bericht aus die Sand
Berlin - Alamo
Böse zu sein ist auch ein Beweis von Gefühl

BumP & BumP
Gapprició (CaPriccio)
Cerolax
Change
Chess
Ciné-tracts (Flugblatt-Filme)
Colours
Gontinental Breakfast
Coup de Boule
The Courageous Violent

Craex APart
Da Capo al Fine
Dandruff
Das ist erst der Anfang - Der Kampf geht we¡ter

De opresso liber
Destination Zero
L'effet K.

Einschnitt
Entwicklungsstücke
Es hat mich sehr gelreut

Eset (Fall)

Everybody needs somebodY

Die Evidenz des Kalküls
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Die Fettecke
Fluchtwege
Die Flyt zu Tisch
Le fond de I'air est rouge (Rot ist die blaue Luft)
Fuori Casa
Die Gegenwart ist nicht die Wirklichkeit
Gerda
Girls Night Out
Gravitáció (Gravitation)
Great Kendo Commercial
The Great Stagecoach Robbery
Das Gute
Ein halbes Leben
The House that Jack Built
Ein harter Falter
Hauptstrasse 260
Hawk
Der Herzschlag des Anubis
Hollywood Killed Me
L'Homme Machine
Höllensimulation - frei nach Platos Höhlengleichnis
Hungerstreik-lsolationshaft
i

I Need a Man like You
lndischer "Frieden" in Sri Lanka
Japsen
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Kaiserschnitt
Kalah
Die Kali-Filme
Kelvin
Die Kinderkönig-Saga
Das Kniespiel
Koptzerbrechstück
Krakatau
Kugelkopf
Kunstpreis'69
The Last of England
Lehnen Sie sich zurück ..., erotische Poesie
Leider kein schöner Schweizer
Der letzte Mieter
Lieber Raffi ...
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Mailma - eine lmprovisation
Meno Destra
Das Messer im Kompott
Méd¡tation sur des Textes bibliques
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4
55
28
79
57
76
69
14
93
74
65
90
74
30
31

87
10
12
21

66
34
56
42
36
54
43
76
24
92
19
33
94
29
72
37
24
80
27
97
87
87
42
81

85
67
24
98
49
45
24

Moonshine BabY

Mozgókép ¡nalÍzis (Bewegungsbild-Analyse)

Museum
My Garden is MY Pardon

Myths and Legends
Nabel-Fabel
Negative Man
1987 Karl Kels
Noch fÜhren die Wege an der Angst vorbei

"ohne Titel"
On Ludlow in Blau

On the Balance
OM
Our MarilYn
P1
P3
Paramount
Parasympathica
Parfait d'amour
Pascal-Gödel
Paternoster
Percussion Movie
Plutonium Blonde
Une question de souffle

Rabenschein und Wichtelmann

Die Reise
ia reprise du travail aux usines Wonder (Die Wiederaufnahme der

Arbeit in der Fabrik Wonder)

Rocket Kit Kongo Kit

Rosenrot
Round
S1
Scherzo Furioso e Goda

Die Schule der Ausschweifung
Sexy Sad I

Shot-Countershot
Si mon nom is
Sidereal
Simultan
Six Actes
A Song of Air

SqueeZangeZaùm
Subiektitude
Substantial Shadows
Subtopia
t.and the small Picture frame

Tabula Rasa
Tap TaP TaP

Terror auch im Westen

The Murder Mystery

52

93
36
49
38
24
76
29
50
41

4
6

22
10
84
85

6
24
97
24
95
71

37
28
39
46
82

118
119



this is an emergency/Notfall
Tiny People
Tompkins Park
Das Topolino Projekt
Tribute
Tschinese Tschaponese Morto di Fame
Und ewig lockt der Wald
Under Glass
Unding Undine
UNION
Unsere Steine
Untergang der Titania
Die Urszene
Useless
Vel
Vermisst: l. Merx, privatdetektivin
Video ¡m Wandel
Videostatt Stadt
Vie Centrale
White Christmas
Die Wiese der Sache
Wir lagerten uns wie gewöhnlich ums Feuer
Die Wohnwand
Die Worte des Vorsitzenden
The Yippie Movie
Zentrifuge
Zitrusfrüchte 2

14

52
84
58

5
s9
66
62
68
24
81
24
68
66
22
89
33
58
48
80
51

31
55
80
86
70
67

120
121

NAMEN-REGISTER

Abrams Jerry
Adamidis Sophokles
Adrian Marc
Albers Karin
Anding Volker
Baethe Hanno
Baizet Patrice
Baldwin Graig
Bartolosch Ghristoph
Beatt Cynthia
Bennett Merilee
Biefer Marcel
Bielicky Mischa
Blume Glaus
Bolclt Ralner

Böhm Hella
Brandt Axel
Brehm Dietmar

Brynntrup Michael
Busslinger Erich
Bustamente cerlos
Bürer Margrit
Calderon Daniel
Caprez Andrea
Cohen Karl

Gsaszari Gabor
detective F.

Distel Hêrbert
Dolleman Petra
Döbele Jonny
Egli Jürg
Emigholz Heinz
Erdogan Ertan O.
Etats généraux du cinéma
Farley William
Farocki Harun
Favre Michel
Funke Stern Monika

Gassinger llse
Georgio Bob

Giefer Thomas
Godard Jean-Luc
Gorissen Werner

83
81
2l
97
æ
96
60
38
66
æ
I

49
4

æ
78t
80
10
81

151

16
u
62
77
50
90
52
841

86
67
tn
¿16

36
69
53
51

94
82

5
80
I

68/
97
17
85t
86
78
83
76



Gregor Michael
Gruber Bett¡na
Grzegorzek Mariusz
Guiton Jean-Francois
Gutmann BKH
Hahn Alexander
Hands Ab
Hahne Marille
Hansen Martin
Hehn Roland
Heibach Astrid
Hein Birgit & Wilhelm
Heinrich Dagmar
Heldmann Eva
Hoffmeister Knut
Huber Roland
Huszárik Zoltán
Janetzko Christoph

Jarman Derek
Jeney Zoltán
Joritz Cathy
Jung Stefan
Kaeser Katja
Karawahn Kain

Karmakar Romuald
Katjivena Ewald
Kels Karl
Kiessling Dieter
Klepsch Axel
Knaudt Ernst-Ulrich
Kober Hannelore
Kratisch lngo
Kroke Wolfgang
Lahire Sandra
Lamunière Simon
Lanz Eric
Lischetti Carlo E.
List Bernd
Longfellow Brenda
Lutz Klaus
Manz Reinhard
Marker Chris
Markgraf Mark
Mathis Muda
Mattuschka Mara
Maurer Dóra
Meissner Norbert

81

12
37
28
28
45
65
76
72
77
95
19
89
76
65
42
93
04l
701

73
27
91

76
87
52
141

7',1

22
81

29
95
96
81

69
80
81

37
60
42
49
77
10
35
48
79
65
43
24
92
62

122 123

r
Melitopulos Angela
Moeschlin Daniel
Muff Hans-P.
Müller Jonny
Müller Matthias
Müller Paul
Newmann Ghris
Niemann Rayelle
Noll Brinkmann Christine

Nussbaum Guldo
Oriesek Stan
Paakspuu Kalli
Pape lngrid
Peredo Wende Ricardo
Peters Katarina
Poloni Paolo

Ponger Lisl
Pramann Heinz
Quinn Joanna
Reidemeister Helga
Resnais Alain
Rettig Maya-Lene
Rist Pip¡lott¡

Sachs Stephan

Sander Helke
Saxon George E.

Schertenleib Christof
Schildmann Holger
Sclrmelz Dahin
Schmid Anka

Schmid Erich
Schnyder Franz
Schwietert Stefan
Seibt Torsten

Seidmann Hari
Smith John
Spirandelli Zoltan
Steenbock Regine
Steininger Anna
Stermac Daria
Stingelin Manuela B.

Stracke Caspar

't2
49
59
39
67
61
æ
62
68/
74
41

55
36
69

4
70
571

58
11

71
't4
81

83
75
431

531

90
06/
74
77
30
87
66
31

541

88
æ
59
58
441

63
39
22
67
22
't7

36
87
76



Süddeutscher Rundfunk Stungart

Száva Gyula
Szirtes András
Tartarotti Garmen
Telscher Klaus

Timár Péter
Toti Gianni
Tsangaris M.
Tscherkassky Peter

Uebelmann Gléo
Urech Uri
Vedder Maria
Versum Ull

Video-Laden Zürich
Video Werkstatt Kanzlei

Vidovszky László
von Alemann Claudia
Waelchli Elisabeth
Weisman Philip
Wenger Peter
Wenner Dorothee
Wentscher Herbert
Wilkie Pier
Winteler Anna
Winzentsen Franz
Wirthensohn Kristin
Wochenschau-Gruppe Videowerkstatt Kanzlei

Wolkenstein R.S.
Zgraggen Beat

841

85
92
93
75
06/
721

74
93
14
30
07l
18
98
57
12
641

67
52
52t
551

56
31

82
81

7
40
21

33
38
45
6/î
50
521

5s/
56
65
49

124



Programmübercicht

wtdd rl.00
wdd

Moôt¡g
0e.15

2'1.30
Sodel

D .nal¡g

Mlttwoch

16.00 Vldækun.Þt.|. 10.00
KuPs

S.m.l¡g

I f.00 Crrlr ro¡.
KuPe LEIOÊR KEIN SCHÖNER

SCHWEIZEF, Chrl.lot
goheñonlolb
HAUPfSTRASSE 260, M¡-
nuol¡ Sllngelln
DÉR LETZTE MIETER.
Stol¡n Juno
MAILMA-EINE IMPROVI-
6ATlON. Ank¡ Schmld
VERMISST: l. MERX, PRI-
VATDEfEKflVlN, o69mer
Hslnilch
OAS OUTE, Plpllottl Rl6l
L'EFFET K., Oanlel C¡ldo'
ton

18.00 Vldæw.rkaoh¡u
KuPa INOISCHER.FRIEDEN.IN

SÂl LAN¡(Â, Er¡ch
schmld/
Karln oullaroz

17.30 Rotto¡Fktlv.
KuPe ENTWiCKLUNGSST0CKE'

Klaua Telach€r
TEIL 2. tuolSchàlllêr
KOPFZEBSRECHSTUK.
KE. M¡dln Hon¡€n
S 1. Chrl¡toph Jônetzko
GREAT KENOO COM.
MERCIAL, Klsu¡folsch€r

1900 Vldþwark.chau
Wldd FLUCHTWEGE,VId€o'

w.rkslalt Kån¿lol
OIEWOHNWANO, Ston
Orloaok

20 00 Vldowork.chlu
KuPe HUNGERSTBEIK-lSOu-

TIONSHAFT, vldeowork-
6lell Kanzl6l
DERANGRIFFAUF DIE
TRÄUME, UTI UT€Ch

21.00 lnl Þroqlanm
KuPå OIE FLUT ZU TISCH. SKH

Gutnsnn (ARG/gRD)
UNE QUESÍION OE
SOUFFLE, Jean-FrançolB
Gulton (F/BRD)
KNIESPIEL, Clåuc Blumo
(BRD)
1987 KABL KELS. Kôd
K€lB (BRO)
THE HOUSE THAT JACK
BulLf, Georga E Sexon
(GB)
DANoRUFF. ChrlE
Ngwmân t M. Tsangeria
(GB)

22.30 lnl. Proorrmm
KuPe WIRLAGEBTENUNSWIE

GEWOHNLICH UMS FEU.
ER (Fllmporlornsnce),
Schmolz Dshln (gRO)
EIN ¡IARTER FALTER,
schm€lz oshln (8FD)
MONZESHEIM
Ets
WELTENEMPFÅNGEF
DER GENERAL
KFEPL
AUS OEN ALGEN
WEISSFENNIG
SPULE 33
struswtE Joo

23 00 Mll'68
Sod.I OAS IST ERST DER AN-

FANG, DEN KAMPF GEHT
WEITER. Cl¡udìavonAlo-
ñenn (BnO/F)
LA REPRISE OUÌRAVAIL
AUX USINES WONDERS,
Elsto góñóråux du clnómå
(F)
CINE.TRACTS (FLUG.
BLAfTFILME), Godard/
ResnEi¡/Môkar u. s. (F)

01,o0 Fllon.chtll
Sedel BE-IN,J.rryAbroms(USA)

EYEToON, J€rryAbt¡m3
(usA)
P 1.soddoul¡ch.r Rund-
luok Slutlg¡rt(BRD)
IoMPKINS PARK, Karl
Cohon (USA)
SIoEREAL, K€rl Oohon
(usA)
P 3. Sl¡ddgulæh6r Rund-
lunk SlunsÂrt(BRO)
EVERYBODY NEEOS
SOMEBODY, Bob G.orglo
(usA)
LOVE H^PPENS. Bob
coorglo (USA)
Tl'lE YIPPIE MoV|E, KBr¡
Cohen IUSAI
AMEFTÖA's WoNoER.
FUL, gob Glorglo(USA)

Sonntag

11.00 Erouk lm Flln von F ru.n
KUP¡ LEHNEN SIE SICH ZU.

RocK. . . ERorlscHE
PHANTASIEN, Ksrln Al-
b€r. IBRD)
PARÊAtf Ö'aMouR, Mo-
nlk. FunklSt.rn (gRD)
MANO OESfRA. Clóo
Ueb¡lmenn (OH) mll en-
schll€úondgr D¡ekusion

1a.m R.uo.4ltlv.
KuP¡ FA(H)ñ wElf, slophan

Saoh¡
EIN HÀLBES LESEN,
ChrlEtlno Noll Brlnckmann
DACAPO AL FINE, C¡Ê
hân Tedåroltl
ROSENROf, MåY6 Lon6
R6tllg
JOHNNY OOER OAS
ROHE FLEISCH. Eva
Holdmânn

16.00 Vldæwerk.ch¡u
KuPa FUORI CASA,

Påolo Polonl
VIDEOSTAIT STADT.
Psolo Polonl
sn¡ohllagEend wlrd då¡
Prolekt .FLI,TCHTKANAL.
vorg€sl€llt

17,30 lnL Ptogr¡nm
KUP¡ VIDEO lM WANOEL

KELVIN
H0LLENStMULTATIoN -
FREI NACH PLATOS
HOHLENGLEICHNIS
SUBÍOPIÂ. Klsus Lulz
(cH)
MUSEUM, P€lrâ Doll9man
(NL)
I NEEDAMAN LIKE YOU,
K6lll Påak3puu (CAN)

19,00 VldmworkachôuWdd DASTOPOLINOPRO-
JEKT, St€lån Schl€lorl
fSCHINESE TSCHAPo'
NESE MOSTO DI FAME,
Frau Schnyd€r
EINSCHNITT. Hân3-P,
Mutl

20.00 Vldæw.rk¡ch¡!
KuPe sl MON NOM lS. Simon

Låmunlèr€
TAP TAP TÀP, P8Ílce B3l-
zoÌ
SIMULIAN, Påul MUller
UNOER GLASS, R¿y€lle
Nlam.nn/Norbsrl MolB&

M.rl
o¡E KINoERKONIG.SAGA,
Erlan O. Erdöge (f0rkol/

(sRD)
FAIRYTALES, H¡nno

-Boothe (9RÐ
Rrlro¡Þakt¡yo
BERLIN-AllMO. Knut
Hofmolatar
THE GREAT SIAGE.
COACH ROEBERY. HEnd¡
eb

Donncrat¡g

21.00
KuPs

22.30
KuPa

23,00
Ssdel

Andráo

Zollán Hu¡.

Chrlellne

Monlka

Aloxan.

SUR

L'AIR EST
ll), Chrl¡

Fr.lbg

16 00
KUP¡

r7 30
KUP¡

r900
widd

20 00
KuP.

MY PAR.

KuPi

0s.30
wdd

1,1.00

1t.30
KuPs

1e.00
wdd

20.00
KuPa

22.30
KuPs

23.00
Srdol

P¡pllotil

1230
KUP¡

21.00
KuPa

17.30
KuP¡

19.00
wdd

20.00
KuPa

KalErlnå

MOVIE,

Fr&¿

VldÞ

Potor Woñger

Guldo Nus.

Thoma¡

Rôlnor Boldl

AP^RT, R. S. Wq

BREAK.
M0llor

., Roland

DIE SANO,

NocH FOHREN DIE
WEGE AN DER ANGST
VORBEI, M¡rgrll B0ro¡/
Kil¡r¡n WLlhân¡ohn

19.00
wrdd

20,00
KUPT

22.30
KuP6

23.00
Sed€l L'AIR EST

l), Chrl¡ MEr.

Vldæw..kroh¡u
TINY PEOPLE. ANdT€A
Cåproz/Moñu Hophan
COLOUBS, Kstla K6.¡3r/
Joroma Oggler
MOONSHINE BABY,
Vld.oworkotall Kanzl0l/
Vld€olådgn Z0rlch
SEXY SAO l, Plpllolll Rlsl
fHE COURÀGEOUS VIO.
r-ENf, Jt¡re Egll
lnL Pqr¡ññ
FÂREÆLLfO KURT.
M¿¡c Adrl6n (A)
HOLLYWOOD KILLEO ME.
Doroth{ Wonn€r/Chtl-
6toph Jsnouko (gRo)
OM. John Smllh (GB)
COUP DE BOULE, Romu-
åld Kerm6k6r(F/BRO)
VEL, RoOha Stænbock
(8RD)
lnL Progrrmm
DIE WIESE DER SACHEN,
Helnz Emlgholz (BRO)
M¡l '88
KUNSTPREIS'69, Feinor
Eoldt (8RO)
DIE WORTE DESVORSIT.
ZENDEN, Hôrun Ferockl
(BRO)
WHITE CHRISTMÀS. H..
run Fe.ockl(gRD)
UNSEFE STEINE. Ernsl-
Uklch Knoudl (BRO)
LOKOMOTIVE KREUZ.
BERG, Wollg¡ng Krokð
u, s, (BRD)
Fllñilchll
Mare-Matlurohkå-Fllmo
(A)
NABEL-FABEL
MEIN KAMPF
LES MISERASLES
UNTERGANG OER
fIfANIA
PASCAL.GODEL
ES HAf MICH SEHR
GEFREUl
KAISERSCHNITT
CEROLAX
KUGELKOPF
PAFASYMPATHICA
OIE ACHULE OEA
AUSSCHWEIFUNO
fHE LASTOF ENGLANO,
Dôr.kJ¡rn¡n(Gg)
FINGEnEO, Rlchsd Korñ
(us )

R¡ol/

KOM-

21.00
KuP6

2læ
KUPå

22 30
KuPe

23 00
Sedel

00.30
KUP¡

zr.od
KuPe

22.30
KuP6

)

Sandr¡ L.hlro (GB)
MYTHS ANO LEGENOS ,

PlorWllkl.(GB)
ROCKEI KIT KONGO KIT
B¡lduln Crolg (USA)
.Surprlaa.

(8Ro)

.l

88
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